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Einlieferungszeit der 


Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Orientalifthe Angelegenheiten. 


Kriegs: Schauplatz in Europa. 


Krajewg iſt nicht am Zten, ſondern am 7. Mai von den 
Zürken beſetzt worden. 8 5 5 
ie Zahl der in den ruſſiſchen Spitälern befindlichen Ver⸗ 
delen und Kranken wird auf 20,000 angegeben, darunter 
tdiele Offiziere. In Bukareſt allein find ſechs Spitäler. 
Schiffe der vereinigten Flotten haben die vollſtändige 
betrammelung der Sulina⸗Mündung nicht hindern können; 
elelbe it nun vollſtändig erfolgt und können ſelbſt Schiffe 
einfter Gattung nicht mehr paſſtren. 
Am 6. Mai ſtanden 20 Schiffe der vereinigten Flotten vor 
Siobaſtopol. 
Omer Paſcha iſt in Schumla. Er hat offiziell erklärt, die 
übe der Armee. Er hat vorgeſchlagen, die Rajahs zum 
ö tgßdienfte zu verwenden, wodurch eine reſpektable Reſerve⸗ 
Ames gebildet würde, die auch gleichmäßig mit den engliſch⸗ 
fandfihen Hilfstruppen operiren könnte. 
ach einer in Wien eingetroffenen Nachricht räumen die 
ae Walachei nicht und die Frei-Korps wären 
e 8 { 


J. Mai hat bei Radovan ein blutiges Gefecht ftattge- 
bei welchem die Türken eine Bataillonsfahne und eine 
tbeuteten und die Ruſſen in die Flucht ſchlugen. So 
ürkiſche Bülletin. Nach einem in Bukareſt aus⸗ 


icopoli total geſchlagen worden. 


3 
. 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


die Ruſſen bis Giurgewo zurück. Von den Batteriegeſchützen 


angriff auf Siliſtria von der Waſſerſeite iſt gegen den öſt⸗ 


Vat digung der bedrohten Balkan⸗Päſſe ſei die wichtigſte 


Odeſſa wieder eine Kanonade ſtattgefunden habe. Als Ver⸗ 
uſſiſchen Bulletin hingegen find die Türken am. 
Ni a gerieth bei Verfolgung eines’rufltihen Kauffahrers im Ange 
cht des 11. Mai begab ſich Said Paſcha mit ö 


1500 Kerntruppen in Kähnen über die Donau, griff die ruſſi⸗ i 
ſchen Batterien bei Giurgewo an, zerſtörte fie und drängte 


fielen zwei in die Hände der Türken. 
Siliſtria wird fortdauernd bombardirt. Der Haupt⸗ 
lichen Flügel der Feſtungswerke gerichtet. Die Cernirung 
auf der Landſeite iſt noch immer nicht effectuirt. Lüders hat 
mit dem linken Flügel die Pofition von Raſſobva umgangen 
und die Avantgarde wurde ſchon bei Kalveja, einem Mari) 
von Siliſtria, aviſirt. Dieſe Operation ſoll den Ruſſen 
6000 Mann gekoſtet haben. Am 13. Maj iſt das Lüderſche 
Corps angelangt und hat die Belagerungsarbeiten begonnen, 
In Kalafat iſt nur eine geringe Beſatzung geblieben. Die 
ganze kleine Walachei bis zum Schyl iſt nun in den Händen 
der Türken, welche in einzelnen Schaaren ſelbſt an der Aluta 
von Turnu aufwärts ſtreifen und nicht ohne blutige Kon⸗ 
flikte dem Feinde auf der Ferſe folgen. Am 28. April wurde 
in Schumla ein ruſſiſcher Spion erſchoſſen. Derſelbe hatte 
ſich bei Muſtafa Paſcha nach der Beſetzung der Dobrutſcha als 
deſerteurter ruſſiſcher Offizier eingefunden und verſuchte den⸗ 
ſelben über die Bewegungen der Ruſſen zu täuſchen. Ein 
anderer ruſſiſcher Agent, der in Bulgarien als griechiſchen 
Agent umherzog und den Aufſtand gegen die Türken predigte, 
it nach Konſtantjnopel gebracht worden. 5 ln 
Depeſchen aus Bukareſt vom 15. Mai melden in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Berichten aus Galaez, daß am 12. Mai bei 


anlaſſung wird folgendes angegeben: Ein engliſcher dampfen 
ſichte des Hafens von Odeſſa auf den Strand, die Schiff 
1 N 5 (42 Jahrgang. Mr: 41.) 
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Blokadegeſchwaders eilten ihm zu Hilfe, wurden aber durch 
die ruſſiſchen Kanonen in Ausführung ihrer Abſicht gehindert, 
trotz energiſcher Erwiederung des Feuers. Es ſoll die eng⸗ 
liſche Dampffregatte Tigris geweſen ſein. Die 300 Mann 
ſtarke Beſatzung wurde gefangen und das Schiff verbrannt. 
(Im Oberhauſe ſowohl wie im Unterhauſe zu London gaben die 
pPtritiſchen Miniſter Gründe dafür an, warum fie glaubten, 
daß die Wegnahme der britiſchen Fregatte Tigris nicht wahr 
jei.) Eine Unterhandlung mit Oſten⸗Sacken wegen Aus: 
tauſches der Gefangenen hat ſtattgefunden und die ruſſiſchen 
Gefangenen ſind ausgeliefert worden. 


8 der Donau: 

AR Vom reiten Ufer. Am 19. April (1. Mai) nahmen die 
Hauptſtreitfräfte des Detaſchements des General⸗Adjutanten Lu⸗ 
ders eine Poſition bei Tſchernowody ein, indem die Avantgarde 
nach Roſſewata vorgeſchoben und das Dorf Maltſchewoi als 

Vorpoſten beſetzt würde. Ein Seitendetaſchement unter Befehl 

des General-Lieutenants Engelhardt beſetzte Dewiſche. 

Unſere Patrouillen entdeckten nur bei Machmud⸗Koiſſu einen 
Theil der türkiſchen Kavallerie, welche ſich theils auf Baſard⸗ 
ſchick, theils auf Siliſtria zurückzog. 

Bom linken Ufer. a) Stliſtria gegenüber, Um gegen 

die feindlichen Batterieen auf dem rechten Donaufer zu operiren 

und um die türkiſche Flotille, welche hinter der Inſel Gopg lag, 
zu zerſtören, wurden vom 24. Marz (5. April) bis zum Iſten 

(43.) April, Siliſtria gegenüber, durch den Generäl⸗Lieulenant 

Ehrulew 14 Batterieen nebſt Epaulements errichtet. Am 

1. (13.) April beſetzten Freiwillige vom Jäger- Regiment des 

Feldmarſchalls Fürſten von Warſchau unter dem Befehl des 

Majors Korolento und des Rittmeiſters Korolenko, vom Wos⸗ 

neſſenskiſchen Ulanen⸗Regimente die Inſeln Goly und Gopa. 
Am 3. (15.), 4. (16.), und 5 (17.) wurden Batterieen auf die⸗ 

ſen Inſeln errichtet. Am 15. April wurde die Inſel Tolkia be⸗ 
ſetzt. Am 22. April eröffneten unſere Batterieen das Feuer auf 
die gegenüber liegenden Boote, von denen zwei ſanken und ſich 
eins auf die Seite legte. 
In Siliſtria trafen aus Schumla gegen 5000 Mann 
feindlicher regulairer Truppen ein. Nach den letzten 

Nachrichten beſteht die Garniſon von Siliſtria aus 20,000 M., 
darunter 10,000 Mann regulairer Infanterie, 6000 Mann Ka⸗ 

bveallerie, 3000 Mann berittener Baſchi⸗Bozuk und gegen 1000 

Artilleriſten Muſſa Paſcha befehligt die Truppen der Gar⸗ 

niſon von Siliſtria. 

b) Nikopoli gegenüber. 
Türken auf 4 großen und 14 kleinen Fahrzeugen aus Nikopoli 
auf das linke Donauufer hinüber, welche unverzüglich hinter dem 
Walle der alten Befeſtigungen Poſto faßten. Um dem Feinde 
nicht die Möglichkeit zu geben, ſich bis zum Eintreffen unſerer 
Jufanterie in den Schanzen feſtzuſetzen, entſandte ber Comman⸗ 
eur der öten reitenden Artillerie-Brigade, Oberſt Reißig, gegen 
iefelden die erſte Divifion des Ulanen Regiments des Herzogs 
Naſſau unter Befehl des Stabs⸗Rittmeiſters Reutow und 
5 kitte Sſotnig des 37ſten doniſchen Koſaken⸗Megiments 
5 berſten Schapoſchnikow unter Befehl des Jeſſaul Scheikin. 

an ungeachtet des heftigen Feuers aus den Batterieen vom rechten 

Ufer, ſtürmten die Ulanen und Koſaken gegen die Schanzen, 

und drängten die Türken in die Donau; zu berfelben Zeit aber 

erhielt der Feind gegen 1000 Mann Veirſtärkung. Unterdeſſen 
ſandte der mit der Infanterie herbeigeeilte Gen.⸗Major Baum⸗ 
garten den Kommandirenden des tosolskiſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments, Oberſten Dudizki⸗Liſchin, mit 1¼ Bataillonen dieſes Re⸗ 
giments gegen die von den Türken beſetzten Schanzen. Das 
Bataillenfeuer der türkiſchen Infanterie und die Geſchoſſe der 
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Am 28. April ſetzten gegen 800 Mann 
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Ruſſiſche Blätter veröffentlichen folgende Nachrichten von 


ren Tobolsker aufzuhalten; ſie bemächtigten ſich im Mo 
Befeſtigungen und vertrieben den Lend ans be 
große türkiſche Fahrzeuge eilten nun mit Berſtärkungen Shi 
linken Ufer, fie wurden aber von vier Geſchützen der Yen h 
ten reitenden Batterie mit jo wohlgerichtetem Feuer e 


gen oder verwundet und 123 Mann gefangen wurden. 1 
leits wurden 18 Gemeine getödtet; 1 Bu 
fiziere (der Lieutenant Nippa vom Ulanen⸗Regiment des Herzogs 
von Naſſau und der Lieutenant Kalakuzki vom Tobolsliſchen Ju 
fanterie- Regiment) und 58 Gemeine. ; $ 

Nach den letzten vom General-Adjutanten Fürſten Menf 
koff eingegangenen Nachrichten vom Schwarzen Meere fit 
die engliſche und franzoöſiſche Flotte fort, auf der Höhe von Sk 
baſtopol zu kreuzen in einer Entfernung von 20 bis 2 Meilen 
Were? 7 — 1 Meile), indem ſie ſich bisweilen dem Hortzont 
des Hafens näherten. In dieſer Lage befanden ſich am 21. Aptll 
Abends 27 feindliche Wimpel. Unſererſeits werden von Zeit zu 
Zeit Dampfſchiffe hinausgeſandt, um jene Flotten zu beobachte 

Der von dem Moniteur veröffentlichte ausführliche Bericht 
des Admirals Hamelin über das erſte Bombardement von 
Odeſſa enthält folgende intereſſante Detail: 


In Folge der vom Admiral Dundas und mir im Einvetſtändniß ! 
getroffenen Combinationen langen die beiden franzöſiſchen Fregalten 
„Vauban“ (Capitain d'Herbinghen) und „Descartes“ (Capitain 


in 


Darricau) zuſammen mit den beiden engliſchen Fregatten „Tiger“ 
(Capitain Gifard) und „Sampſon“ (Capitain Jones, der altefte 
dieſer Diviſton) um 6%, Uhr Morgens 5⸗ bis 6000 Fuß weit! 
der Batterie des kaiſerl. Hafens an, die ihnen einen erſten Kanon 
ſchuß zuſendet; die Fregatten antworten lebhaft, aber da das Ne 
liber unſerer Feuerſchlünde ſtärker iſt, als das der feindlichen Balz 
terie, fo find unſere Schüſſe ſicherer, als die ihrigen; während 
dieſer erſte Kampf ſich entſpinnt, legt das engliſche Linienſchſſ 
„Sans Parril“ nebſt der Dampfkorvette „Highflver“ bei der äußttz 
ſten Grenze der Tragweite der Batterieen an, nicht um am Geht 
Theil zu nehmen, ſondern um nöthigenfalls den im Feuer Britz 
lichen Fregatten zur Unterſtützung zu dienen. Im ſelben Auge 
blick nahern ſich die franz. Dampffregatte „Mogador“ (Capital 
de Wailly), die engliſche Dampffregatte „Terrible“ (Caßſfalh 
Cleverty), der „Furious“ (Capitgin Loring) und die „Retribulioh 
(Sapitaın Drunimont, der älteſte von allen) dem Schauplatz det 
Action, um daran Theil zu nehmen, fobald die Admirale ihnen 
das Zeichen dazu gegeben haben werden. Das Feuer dauer fit 
1½% Stunden, als die Fregatte „Vauban“ drei glühende Kanonen 
kugeln erhalt, wovon die eine mehrere Speichen ihres Schaufeltadt 
zerſchmettert und die anderen ihre Windwand (murailie a vent; 
in Brand ſetzen; die Feuerpumpen fpielen, um den Brand zu löſchem 
aber vergeblich; eine der glühenden Kugeln iſt zwiſchen den Ride 
Lücken eingedrungen und verglüht inwendig die Wand der Fregallk 
nach und nach. Der Schiffscapitain Graf Bauet Willaumez, TF 
neralſtabs⸗Chef des Geſchwaers, dem ich Befehl exiheilt 0 
ſich an Bord des „Caton“ zu halten, um an Oft und Stelle alt 


— 


dien des Gefechts zu folgen und für dringliche Fälle zu ſorgen, 
bt ſich nun an Bord des „Vauban“, der geſtoppt hat, und 
weiſtden Beſehlshaber dieſer Fregatte an, den Schauplatz der Action 
momentan zu verlaſſen und inmitten der Geſchwader anzulegen, um 
möthige Hülfe zu empfangen. Kurze Zeit nachher erhält die 
ite Divifion von vier Dampffregatten Befehl, die drei erſten im 
befindlichen Fregatten zu unterſtützen, was ſie gegen 10 ½ Uhr 
Nachdruck zu bewerkſtelligen anfangen. Die Granaten der 
tgatten fallen wie Hagel auf die Batterie des kaiſerl. Hafens 
die Magazine und Schiffe, die er enthält, nieder, wo ſogar 
eichen von Feuersbrunſt ſich eruſthaft bemerklich zu machen an⸗ 


Fier zu dem der Geſchütze des kaiſerlichen Hafens Nicht 
it von den Fregatten nähern ſich ſechs engl. Schaluppen dieſem 
afen am nordweſtlichen Theil des Damms, wo der Feind keine 
Vallerieen errichtet hat, und ſchleudern eine Menge kongreviſcher 
Naleten, die eine ſehr gute Wirkung zu thun ſcheinen. Es iſt 12 Uhr: 
dr „Vauban“, der feinen Brand gelöſcht hat, iſt wieder von den 
N Geſchwadern zu den anderen engbiſchen und franzöſiſchen Dampf⸗ 
fegalten geſtoßen, die in ihrem Feuern an Kampfluſt und Geeſchick⸗ 
lichkeit wetteifern, woran momentan ſogar die franzöſiſche Danıpf- 
foruitte „Caton“, Capitain Potheau, theilnimmt. Um 1 Uhr iſt 
die Fenersbrunſt in den Magazinen und Kaſernen des kaiſerlichen 
ens vollſtändig ausgebrochen, deren Dächer in Flammen zu⸗ 
menflürzen. Faſt in demſelben Augenblick fliegt das Pulver⸗ 
Magazin ber Batterie dieſes Hafens in die Luft unter dem Hochrufen 
Ain Mannſchaſten auf den Kaiſer, das die Hurrahs der engliſchen 
Malroſen begleiten. Das Werk der Zerſtörung des kaiſerl. Hafens 
ſultet unter den verdoppelten Schlägen der Fregatten ſchnell 
1 pärts die ſogar die durchs Explodiren des Pulvermagazins 
du dem Lande entſtandene Unordnung benutzen, um ſich 1200 Fuß 
Aencäblures) weiter zu nähern und einige funfzehn im Binnen⸗ 
en eingeſchloſſene kleine ruſſiſche Schiffe um fo raſcher nieder⸗ 
zücchmettern. Wie fie ſich dergeſtalt den Batterien des Handels⸗ 
lafıns nähern, erneuern die Geſchütze dieſes Hafens, die einen 
Jugenblick zu ſchießen aufgehört hatten, ein ziemlich lebhaftes 
Heer auf unfere Fregatten, wozu noch das der auf den Anhöhen 
von Odeſſa aufgeſtellten Mörſer kommt. Aber die Fregatten ber 
ſchleunigen nur um fo mehr ihr Zerſtörungswerk und es wetteifern 
a % wer am beſten kanonirt und manövrirt, bald am Anker, bald 
unter Dampf kampfend. In dieſem immer enger werdenden Kreis, 
Fein ſich neun Dampfſchiffe bewegen, macht ſich nicht ein einziges 
Alles Manöver bemerklich. Einen Augenblick ändert das Feuer 
Ines Theils dieſer Fregatten feine Richtung, um eine Feldhatterie 
An Rückzug zu zwingen, die der Feind am Strand zu ihrer Rech⸗ 
N gufgeſahren hat, wo die Schaluppen mit den Congreveſchen 
Mat u ſich genähert hatten. Um 4 Uhr zog ſich dieſe Batterie, 
die Granaten dieſer Fregatten in Deroute gebracht, nach 
18 zurück, nachdem fie das durch dieſe Grangten in einigen 
leines Dorfs entzündete Feuer veranlaßt hatten: alle un⸗ 
ſchüſſe werden nun auf die im kaiſerlichen Hafen noch über 
IM befindlichen ruſſiſchen Schiffe gerichtet, die nun ebenfalls 
denen 41, Uhr von den Flammen verzehrt werden; kurz die 
rung dieſes Hafens iſt vollſtändig und die der Stadt Odeſſa, 
Im Augenback ganz in unſern Händen iſt, würde bald hinten⸗ 
folgen, wenn wir unſerem Dampfer⸗Geſchwader das Zeichen 
Upäben; aber das Ziel, das wir im Auge hatten, iſt vollſtän⸗ 

MÜHE und der Admiral Dundas und ich geben im Gegentheil 
Schiffen das Zeichen zum Einſtellen des Feuers und zur 
u unſeren Flaggen. Dies iſt, Herr Miniſter, die Züch⸗ 
le wir nicht der Stadt, ſondern den Militair-Behörden 
eſa auferlegen zu müſſen geglaubt haben wegen des Atten- 
u ſie ſich gegen ein die Parlamentairflagge tragendes 
uns ſchuldig gemacht hatten. Weder die 30,000 Mann 
Non von Odeſſa, noch die 70 Kanonen feiner Feſtung und 
haben den laiſerl. Hafen ver dem Untergang bewahren 
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f gen. Auf den Anhöhen von Odeſſa errichtete Batterien gefellen 


die Generalität und andere hochgeſtellte Perſonen waren bei 


übergab. In Arendal wurde die Mannſchaft von einem preus 
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können, den wir ihm mitlelſt des Angriffs durch unſere Dampf⸗ 
fregatten zugedacht hatten. Wir Haben übrigens nicht ohne Er⸗ 
ſtaunen die Abweſenheit jeglicher ruſſiſchen Flagge bemerkt, ſowohl 
auf den Batterieen, als auf den Gebäuden oder Schiffen des Hafens, 
während wir unſere Farben voll aufgezogen hatten. Ein derartiges 
Vergeſſen der Militair-Vorſchriften kann nur der Unordnung bei⸗ 
gemeſſen werden, die gleich bei Beginn des Angriffs in der Stadt 

herrſchte. Die Verluſte des Feindes an Mannſchaft müſſen in Folge 
der allenthalben auftretenden Exploſionen und Feuersbrünſte ziem⸗ 25 
lich bedeutend geweſen fein. An Bord unſerer Dampfichiffe find 
fie null, obſchon der „Descartes“ 5 und der „Vauban“ und 
„Mogador“ jeder 4 Kugeln erhalten haben. Gleichwohl hat die 
erſtere Fregatte, der „Vauban“, in Folge eines Unfalls bei einem 

ihrer Geſchütze zwei Todte und zwei Verwundete zu beklagen gehabt. 
An Bord der engl. Dampffregatten beſchränken ſich die Verluſte 
auf 1 Todten und 10 Verwundete. \ 

Ein derartiges Ergebniß, Herr Miniſter, bezeugt laut die un⸗ 
ermeßliche Ueberlegenheit der Geſchütze unſerer Dampffregatten 
an Kaliber und Schießfertigkeit über die des Feindes und wenn; 
die böchſte Kriegskunſt darin beſteht, viel Schaden zu thun, ohne 
welchen zu erleiden, fo erhielt dieſe Maxime niemals eine voll 
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ſtändigere Anwendung. 
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We ut en l- n u. 
Preußen. . ; 

Berlin, den 17. Mal. Heute Nachmittag fand im 
Schloſſe zu Charlottenburg die feierliche Verlobung Ihrer 
Königl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe mit Sr. Durchlaucht 
dem Prinzen von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld 
ſtatt. Ihre Majeſtäten der König und die Königin, ſo wie 
ſämmtliche hohen Mitglieder des Königl. Hauſes, welche ſich 
zur Zeit hier anweſend befinden, die Miniſter, die Diplomaten, 


dieſer Feierlichkeit zugegen. 5 95 
Zum Geſandten am Hofe zu Petersburg iſt der Freiherr 
von Werther ernannt worden. Derſelbe wird ſich in einigen 
Wochen auf ſeinen Poſten begeben. 5 . 
Berlin, den 18. Mai. In der Nacht am 2. Mai wurde 
das preußiſche Schiff Wilhelmine aus Greifswald in der Näbe | 
von Skagen von einer engliſchen Brigg überſegelt und bekam 
einen ſolchen Leck, daß der Kapitän die Nothflagge aufziehen 
mußte. Das engliſche Schiff beachtete dies aber nicht, ſondern 
ſetzte ohne Aufenthalt feinen Curs fort. Erſt am nächiten: 
Tage wurde die Schiffsmannſchaft von einem norwegiſchen 
Schiffe bemerkt, deſſen Kapitän die Mannſchaft wohlwollend 
aufnahm und und ſie in der Nähe von Arendal einem Lootſen 


ßiſchen Konſul mit allem Nöthigen derfehen, um ihre Rück⸗ 
reiſe in die Heimath antreten zu können. : Re > 
Preußiſch Eylau, den 4.Maı.. Die hieſige, einſt ſeh 
zahlreiche und ausgebreitete freie Gemeinde, hat ſich nun 
gänzlich aufgelöſt, nachdem fie keine Verſammlungen mehr 
halten darf. Viele ihrer Mitglieder find zur evangel. Kirche 
zurückgekehrt und Einige ziehen es vor, gar keiner Religions; 
geſellſchaft anzugehören. 5 
Swinemünde, den 15. Mai. Der ſchon ſeit mehreren 
Jahren projeklirte Leuchttburm für den hieſigen Hafen wird 
nun endlich in Angriff genommen und hoffentlich in zwei bis 
drei Jahren vollendet ſein.) Der Thurm wird ohngefähr 
230 Fuß hoch werden und mit einem großartigen Lichte ver 
ſehen werden. Für die Lampe allein find 140000 rtl. ausgeſez 


ER Oo ſt erreich. 3 
Wien, den 17. Mai. Durch Miniſterialverordnung iſt 
unbedingt bei Strafs verboten worden, irgend etwas über 
militäriſche Operationen öſterreichiſcher Truppen zu veröffent⸗ 
lichen, bevor die offiziellen Blätter berichtet haben. — Wie 
das 10te Infanteriecorps nach Galizien, fo hat das 1Ite In⸗ 
fanteriecorps Marſchbefehl nach Siebenbürgen erhalten. 


Jahre über 237 Millionen Gulden und hatten ſich alſo gegen 
das Jahr 1852 um mehr als 10 Millionen vermehrt. Die 
Staatsausgaben betrugen gegen 294 Millionen Gulden und 
hatten ſich gegen das Jahr 1852 um mehr als 14 Millionen 
vermehrt. 

Fortwährend gehen Truppen nach Nieder-Ungarn ab. 
Vornämlich wird viel Artillerie dorthin befördert. 

Wien, den 18. Mai. Die erſte Armee mit den Armeekorps 
in Wien, Grätz, Brünn und Prag iſt nun ebenfalls auf den 
Kriegsfuß geſetzt, ebenſo die zweite Armee in den Armeecorps 
Mailand, Treviſo, Verona und Bologna; für die dritte 
Armee (Lemberg) wird die kaiſerliche Ordre täglich erwartet. 
Rechnet man hierzu die neu ausgeſchriebene Rekrutirung von 
95000 Mann, ſo darf man erwarten, daß dieſe Maßregeln 
den beabſichtigten Eindruck in Petersburg nicht verfehlen 

erden. \ 


den. . 
Der franzöſiſche Geſandte machte in einer in dieſen Tagen 
tattgefundenen Konferenz die offizielle Mittheilung, daß, 
12000 Franzoſen beſtimmt ſeien in Griechenland einzurücken. 
Prag, den 16. Mai. Unſre Garniſon erwartet jeden 
Augenblick Marſchbefehl. Tag für Tag gehen Truppen: und 

ferde⸗Transporte ab. Die Aſſentirung der Kavallerie 
Regimenter geht unaufhörlich im ausgedehnteſten Maße vor 
ſich. Der Preis der Pferde iſt auf 130 Fl. C.⸗M. erhöht, 
um recht viele Verkäufer herbeizuführen. 


Mieder Lande. 
Haag, den 15. Mai. Der König ſchwebte heute in großer 
Gefahr. Er fuhr in einem mit zwei Pferden beſpannten Wa⸗ 
gen durch die Stadt, die Pferde gingen durch und konnten erſt 
nach einer geraumen Weile von der zuſammenſtrömenden 
Menge feſtgehalten werden. Der König dankte den Hilfe⸗ 
leiſtenden freundſchaftlich und ſetzte dann ſeine Reiſe fort. 
. Fran lire ich. 
Das Lager von St. Omer, das unter dem perſönlichen 
Befehle des Kaiſers ſtehen ſoll, wird in jeder Weiſe beſchleunigt. 
General Lamoriciere hat dem Kriegsminiſterium einen 
Feldzugsplan mitgetheilt und zugleich erklärt, daß er zwar 
N unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keine Dienſte anneh⸗ 
men könne, daß er es aber für ſeine Pflicht halte, ſeinem Va⸗ 
ande, fo gut es ſeine Erfahrung geſtatte, in anderer Weile 
dienen. Die Regierung hat dem General gedankt und die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die Zeit kommen werde, wo der 
General, blos feine patriotiſchen Gefühle zu Rathe ziehend, 
dem Vaterlande feine militäriſchen Dienſtleiſtungen nicht ent⸗ 
ziehen werde. Dieſe klare Anſpielung iſt jedoch ohne Erwie⸗ 
derung geblieben. 1 8 ; 
Parts, den 17. Mai. Wegen der im Archipel herrſchen⸗ 
den Seeräuberei gehen jetzt die Transportſchiffe nur zuſammen 
und unter Bedeckung von Kriegsfahrzeugen ab. ; 


7 
9 


Nach dem Moniteur hat ſowohl die in Wien 


Die geſammten Staatseinnahmen betrugen im vorigen 


den verhaftet und 150 Flinten, Munition u. ſ. w. Milt! 


Aushebung als vorzüglich das dieſelbe verordnende, fe 
Handſchreiben einen ſehr guten Eindruck gemacht. 
nen 

Madrid, den 11. Mai. Einer der thätigen Theilne 
an dem Aufftande in Saragoſſa, Escalante, ift verha t 


worden. Man hofft dadurch der noch wenig aufgeklärten 


Verſchwörung auf die Spur zu kommen. 


rin 15 RP FE 
Rom, den 8. Mai. Geſtern erfolgte die Seligſprechung 
des Hirtenmädchens Germaine Couſin in der Peterskirche m 
großer Feierlichkeit. Die franzöſiſche Garniſon war dabei 
großer Parade. DR: 
Rom, den 13. Mai. Von den in den Händen der päbfe 
lichen Juſtiz befindlichen, wegen Ermordung des Minlſſerg 
Roſſi Angeklagten ſind 10 verurtheilt, und zwar dis eig 
lichen Mörder Luigi, Grandoni und Santa Conſtantini 
Tode, andere zu lebenslänglichen Galeeren, zu 20: un 
15jährigem Eiſen. Die übrigen Angeklagten find ni 
Freiheit geſetzt, weil noch andere Prozeſſe und Urtheile 
warten. 7 ? } 
Turin, den 14. Mai. In Sarazana haben ſich 60 flücht 
linge ausgeſchifft, um nach Toskana zu marſchiren. Es wu 
eiligſt von Genua ein Dampſfſchiff mit 1 Compagnie Schal 
ſchützen abgeſendet, um fie in Empfang zu nehmen, 8 
Annäherung des Militärs flohen fie ins Gebirge. Einige war 


ſchlag belegt. 72 
Graßhritannten and Irland. 
London, den 15. Mai. Der erſte Theil des für das, 
Mittelmeer beſtimmten unterſeeiſchen Telegraphendrahteß i 
nun fertig. Er iſt 110 engliſche Meilen lang. Er wird London 
mit Sardinien unmittelbar in Verbindung ſetzen und ſp 
über Malta bis Konſtantinopel fortgeführt werden. 
London, den 16. Mai. Ein Kanonenboot, das 
geſtern von Plymouth ausgelaufen war, um zur Diliet 
zu ſtoßen, iſt geftern in der Gegend von Beagh Head ſüdhſt 
lich von Brighton in die Luft geflogen. Schon um 7 Uhr 
Morgens entdeckte man, daß das Schiff zwiſchen dem Dam 
keſſel und der Pulverfammer Feuer gefangen hatte. Da ate 
Anſtrengungen des Feuers Herr zu werden vergeblich w 
ſo mußte die Mannſchaft ſich in die Boote retten, und 
halbe Stunde ſpäter flog das Fahrzeug mit 40 Zentner 
ver in die Luft. Die Mannſchafterreichte glücklich den Stra d. 
Der nun als beendigt zu betrachtende Zwieſpalt zwischen 
den Arbeitern und Arbeitgebern in Preſton hat 37 Woche 
gedauert und den verbündeten Arbeiterklaſſen 100000 Pf Sl. 
gekoſtet, den Verluſt des Arbeitslohns noch nicht geret 
der leicht das dreifache abe Auch die Fabri 
aben anſehnlichen Schaden gehabt. 1 
! Der Schiffbrüche waren im Jahre 1853 an 800 und d 
Menſchenleben gingen dabei zu Grunde. Re 
Lon don, den 17. Mai. Zur Unterſtützung hilfeb i 
ger Soldatenfrauen und Kinder iſt ein Fond von mehr 
40000 Pfd. St. geſammelt worden. Die Sa mi 
fortgeſetzt, fo lange der Krieg währt. Vo Gem 


N 


J heirathen (vom Korporal aufwärts bedarf es Feiner 
niß zum Heirathen). Dieſe 6 Soldatenfrauen erhal⸗ 
Wohnung oder Quartiergeld. Geht ein Regiment in's 

land, ſo dürfen außer den Korporalsfrauen 6 Frauen 
meinen per Kompagnie folgen und nach Indien oder 
ien 12; geht jedoch ein Regiment zum Kriege in's Aus⸗ 
o darf es keine Soldatenfrauen mitnehmen. Da die 
ſche Hilfsarmee im Orient auf 30,000 Mann berechnet 
ſo find an 1500 Soldatenweiber und 2500 Kinder zu⸗ 
eblieben. Die mit Erlaubniß verheiratheten Soldaten 
Bezug auf Mannszucht und Conduite die Blüthe 


er Armet. 

llt Jahren find in Irland verſchuldete Güter im Be⸗ 
‚trage von 12,500,000 Pfd. St. veräußert worden und es 
wird noch vier Jahre dauern, ehe dieſe Angelegenheit abge: 

lt fein wird. s 
Parlamente iſt vorgeſtern eine Botſchaft der Kö⸗ 
inin verleſen worden, worin fie den Häuſern mittheilt, daß 
ſich in Folge der durch den ruſſiſchen Krieg nöthig gewor⸗ 
Veränderungen eines großen Theiles des regulären 
Heeres genöthigt fehe, die Miliz oder wenigſtens einen Theil 
dafelben einzuberufen und mobil zu machen, 


ir Rußland und Polen. 
ſetersburg, den 9. Mai. Kronſtadt wird durch 
Mann vertheidigt. Die Kriegsflotte iſt in Kampfbe⸗ 
chaft. Die Heiligenbilder, welche die Kaiferın geſchenkt 
find in den Kapellen unter den üblichen Feierlichkeiten 
t und bekränzt worden. Das Alexanderfort erhielt 
ld des heiligen Alexander Newski, Peterfort das des 
Mus, Paulfort das des Paulus und Kronſchlott das wun⸗ 
dubätige Bild des heiligen Nikolaus. Dieſe Bilder find 
fimmtlih prachtvoll gusgeſtattet. Der Enthuſtasmus der 
aldaten iſt dadurch weſentlich geſteigert worden. — Die 
Oſerfeſtlichkeiten find mitder gewohnten Fröhlichkeit begangen 
hoden, Die Volksmaſſen haben ſich durch die drohende Zu⸗ 
kunt nicht ſtören laſſen; fie find Gott und dem Czaren treu, 
dieſe beiden find in der Vorſtellung des gewöhnlichen 
fuſſen ziemlich identisch. 
hieſige Journal theilt die Rede des preußiſchen Abge⸗ 
ten Stahl bei Gelegenheit der Debatte über die Bewil⸗ 
g der Anleihe ausführlich mit. 
ersburg, den 11. Mai. Nicht bloß die ruſſiſchen 
ſtellen das Bombardement von Odeſſa als einen 
lſtigen Anfall auf eine friedliche wehrloſe Stadt dar, 
Odeſſa gar nicht eine ruſſiſche, ſondern eine neutrale 
dt wäre, ſondern ſelbſt der Kaiſer ſcheint die Sache 
zuſehen, indem er in einem Schreiben an die Bez 
der „treuslieben“ Stadt Odeſſa ſagt, die engliſche und 
ide Flotte hätten auf die friedliche und dem euro: 


al 


ervecorps zu verſtärken, hat der Kaiſer die 
che theilweiſe Rekrutirung in den öſtlichen Gou⸗ 
anbefohlen und zwar auf 1000 Seelen 12 Mann; 
n auf 1000 Seelen 10 Mann zu ſtellen. Die 
innt am 15. Juli und endet den 15. Auguſt. 


$ 


Dahingeſchiedenen würdige Feier. 


Ein beifolgender Ukas beſtimmt die Koſten der Uniformirung 
und die Rekrutirung unter den Kron bauern. 
r s e 
Konſtantinopel, den 6. Mai. Vorgeſtern ging die 
aus 22 Schiffen beſtehende türkiſche Flotte nach der tſcherkeſſts 
ſchen Küſte ab, um dort Waffen, Munition, Geld und 90 
europäiſche Offiziere ans Land zu ſetzen. 5 
Eine große Feuersbrunſt hat hier 360 Häuſer verzehrt. 
Prinz Napoleon und die Offiziere des Schiffes Roland waren 
ſehr thätig beim Löſchen; die Kleider des Prinzen branntenan. 
Im Ganzen ſind bis jetzt 50000 Mann gelandet, 15000 
Engländer und 35009 Franzoſen. Der größte Theil den 
Engländer liegt in Skutari, theils in Kaſernen, theils unten 
Zelten am Bosporus, der Reſt zwei Meilen nördlich von 
Gallipoli in einem Zeltlager. Die Franzoſen lagern bei 
Gallipoli, wo ſich auch eine Abtheilung der franzöſiſchen Flotte 
und viele Transportſchiffe befinden. Eine Anzahl Genie⸗ 
Offiziere ſind nach Adrianopel abgegangen, um dort Anſtalten 
zum Truppenlager zu treffen. N 
Konſtantinopel, den 7. Mai. Die Verpflegung der in 
Gallipoli befindlichen Truppen ſtößt auf große Schwierigkei⸗ 
ten. In ganz Rumelien ſind nicht mehr als 2000 Centnen 
Stroh aufzutreiben. Ueber 1000 mit Ochſen befpannte 
Magen find requirirt worden, um das Gepäck und die Muni⸗ 
tion der Franzoſen nach Adrianopel zu transportiren. Jeder 
Wagen wird mit 25 Piaſter täglich bezahlt. Die abſcheuliche 
Beſchaffenheit der Straßen wird den Transport ſehr erſchwe⸗ 
ren. Vor einigen Tagen wurde ein engliſcher Soldat kriegs⸗ 
rechtlich erſchoſſen, weil er eine türkiſche Schildwache, mit der 
er in Streit gerathen war, erſtochen hatte. 525 
Konſtantinopel, den 8. Mai. Prinz Napoleon hat ſich 
durch ſein Benehmen bei der Feuersbrunſt bei der türkiſchen 
Bevölkerung ſehr beliebt gemacht. Heute iſt beim Sultan zu 
Ehren des Prinzen großes Diner und morgen in der franzö⸗ 


3 


ſiſchen Geſandtſchaft ein Ball. — Es heißt, daß der Stand 


Tanes⸗Pegebenhoeit. h 
Am 14. und 15. Matpalfirten ungeheure Schwärme von 
Heuſchrecken (die ſogenannten vierfleckigen Schneider) die 
Gegend bei Konſtadt. Am Frten zogen ſie durch und über 
Namslau. Bei dem Dorfe Strehlitz bedeckten fie ganze Korn 
felder, hielten aber bei der Annäherung der Menſchen nicht 
Stand. Auf ihrem Zuge nach Bernſtade flogen ſie in fo dichs 5 
ten Haufen, daß man mit Stöcken unter ſie werfen und viele 
tödten konnte. — * \ 22 
1 Buchwald, den 19. Mai 1854. 
Heute Nachmittags nach 4 Uhr fand die Beiſetzung der 
Leiche Ihrer Excellenz der verw. Frau Staatsminiſter Gräfin 
Reden in die Gruft der Abtei an die Seite ihres daſelbſt 
ruhenden Gemals ſtatt. Es war eine rührende, der edlen 


: Dagobert. 

5 . (Fortſetzung.) 

5 „Ach, Margarethe,“ ſeufzte ſie, „wie iſt mein Herz doch 
b ſo ſchwer. Ich liebe Dagobert; der Gedanke, daß er ſich mit 

einer Andern als mit mir vermählen könne, iſt für mich ein 
großer Schmerz, — aber Konradin thut mir weh und an die 

5 Trennung vom Urgroßvater und von Dir, ja ſelbſt von dem 

alten Schloſſe, darf ich gar nicht denken.“ 

„Kind, wie magſt Du doch ſo ſeltſam ſein!“ rief Marga⸗ 

rethe aus, „und ein Glück verkennen, um welche Hunderte 

Der ſchönſten Fräulein Dich beneiden werden. Ich gab Deiner 

Mutter nach und habe Dir nichts von der Welt erzählt; aber 
herrlich iſt's draußen und Du wirft prächtig und in Freuden 
leben. Deinem Urgroßvater iſt der Tod ſchon nahe, und ich 
ziehe dann zu Dir, Konradin wird ſich eine Andere wählen 
Kin Du wirft Dich nach dieſer Einſamkeit nicht mehr zurück⸗ 
ehnen.“ ‘ . ; 

Frau Wenner unterbrach dies Geſpräch; fie kam, Roſen 
Gllück zu wünſchen und mit ihr über ihre künftige Stellung 
zu ſprechen. Sie machte ihr keinen Vorwurf; ſie ſah nur ſehr 

betrübt aus. 12 8 

„Ich würde dich zu bereden ſuchen, deinen Entſchluß zu 

ändern,“ ſprach ſie, „wenn mich nicht für das, was ich jetzt 
in der beſten Meinung fagte, ſpäter Deine Vorwürfe treffen 
könnten. Der Plan Deiner Mutter iſt vernichtet, Du bift 

durch den Grafen mit einer andern Welt bekannt gemacht 
worden, Du wirſt Dich Deinem ganzen Weſen nach in ihr 
nicht glücklich fühlen, nun aber auch nicht mehr in der Ein⸗ 
ſamkeit, Du würdeſt, wollteft du jetzt zurück bleiben, bald 
von mächtiger Sehnſucht nach der Ferne erfaßt werden und 
dann bereuen, bei uns geblieben zu ſeyn. Ich will denken: 

„Dein Schickſal hat den Grafen hierher geführt, ich wünſche 

nur, daß es Dich dadurch beglückt hat.“ f 
8 Der Graf ſaß zu derſelben Stunde in ſeinem Gemache und 
ſchrieb Briefe. 

Graf Dagobert an ſeine Mutter, die Gräfin Helene. 
5 „Meine geliebte, theure Mutter!“ 

„Mit inniger Sehnſucht gedenke ich Ihrer und hoffe bald 
Ihre liebe Segenshand zu kuͤſſen, denn mein Herz treibt mich 
mächtig fort. Doch nicht allein um Ihnen meine Ankunft zu 

verkünden, ſchreibe ich Ihnen, ich flehe Sie auch um Ihren 

mütterlichen Segen zu einer Verbindung an, von welcher id), 

das Glück meines Lebens erwarte.“ 

„Die von mir Erwählte iſt nicht Frau von Reimhorſt, ich 
habe wohl bedacht, daß Sie gegen dieſe Frau eingenommen 

find; es iſt ein ganz junges Mädchen, der Inbegriff kindlicher 
te himmliſcher Schönheit, Roſe vom Staig. Sie 

itzt 


t kein Vermögen, aber fo viel Originalität und Liebens⸗ 
gkeit, daß ſie durch ihre Erſcheinung ungemeine Sen⸗ 
ation erregen und gewiß Ihren ganzen Beifall finden wird.“ 
„Ihrer Leitung bedarf fie freilich ſehr, denn ſte iſt in einem 
Walddſchloſſe aufgewachſen, ohne alle Kenntniß der Welt, aber 
ſie iſt voll natürlicher Grazie, und befigt zwei Talente, mit 

denen ſie auch im Salon glänzen wird: ſie zeichnet ſehr ſchön, 
5 un 1 zu ihren ſüßen Geſängen meiſterhaft auf der 
ER Har e.“ ö 5 5 N 5 
5 „Albano wird ſich wahrſcheinlich mit der Baroneſſe Kron⸗ 


„Würde mich, würde es ſogar Sie auf die Se 


ſtein vermählen, er wird glauben den nächſten & ö 
gemeines Aufſehen zu erregen, wenn er mit dieſer, wi 
reizenden, Frau erſcheinen wird, aber welch ein Fli 
Bewunderung wird den Salon durchrauſchen, wenn! 
Roſen eintrete. Ich gedenke in drei Wochen bei Ihnen zufi 
und will mich, ſobald ich Ihre Einwilligung habe, im Si 
hier mit Roſen verbinden, unbemerkt nach der Reſidenz ko 
men und dort von Ihrem gütigen, weiſen Rathe höre 
welche Weiſe wir Roſen am glänzendſten in der Welt einflh 
„Ich küſſe Ihnen, meine gute, ſchöne Mutter, mit kin 
Ergebenheit die Hände.“ 5 
Als er dieſen Brief beendet hatte, ſetzte er ſich hin 
zweiten zu ſchreiben. Der Brief an feine Mutter warı 
leicht geworden, denn er hatte, wie er ſie kannte, alle! 
Wünſche erfüllt, wenn er ihr eine Tochter, jung, ſchön, fi 
I — und vor Allem, Frau von Reimhorſt nicht, ihr 
ührte. vr 
Dagobert war von Natur gutmüthig, ſchwärmeriſ 
mantiſch geſinnt, durch Erziehung voller Vorurtheile, el 
launiſch, und doch ſehr abhängig von ſeiner Mutter, wel 
ihn früher ganz beherrſcht hatte und die er noch ſo fürchte 
daß ihre Anſichten, auch wenn ſie weit entfernt von den fes 
gen waren, entſchiedenen Einfluß auf ihn hatten. 
Der zweite Brief wurde ihm ſchwer, er ſollte in ihm 
ausſprechen, die feinem Herzen weh thaten, ſich von B 
losreißen, die ihm jetzt wieder faſt ſüß waren, eben well et; 
abſtreifen mußte. Sein poetiſches, romantiſches Leben 
aufhören — und was ihm jüngſt noch viel poet 
nen war, Roſens Beſitz, kam ihm jetzt mehr als e 
vor, welches er feiner Mutter und auch feiner unbegrenzte 
Eitelkeit brachte, — die er „die Ehre feines Namens“ nannler 
Mehrmals legte er die Feder hin, nahm fie wieder auf, 
corrigirte daran, nahm ein anderes Blatt Papier, end 
ſchrieb er: f ! l 
Dagobert an Aloiſe von Reimhorſt.“ 
„Meine theuerſte Freundin!“ vr 
„Wahrheit gelobte ich Ihnen in Stunden, die ich ewig, 
den ſchönſten meines Lebens zählen werde, ich halte mein d 
ſprechen, obgleich es mir jetzt das Herz zerreißt.“ 


— 


ſich tief in mein Herz ein. 
fanden uns, Ihre hohe Tugend verbannte mich von 


„Sie wurden Wittwe, ich durfte mich Ihnen nahen 
meine Gedanken waren bei Ihnen, von Ihrem Bell 
wartete ich das Glück meines Lebens.“ 2 FR 

„Meine Mutter war gegen Sie eingenommen, ſie fürcht 
mich ganz zu verlieren, ſie glaubte, Sie würden mich un 
ſchränkt beherrſchen, und es iſt wahr, die Gewalt, Di 
über mich übten, war groß. Ohne daß ich es ſelbſt gew 
lebte ich ganz Ihren Plänen und Wünſchen, meine G 
mein Wille formte ſich nach dem Ihren, ich verlor 
Selbſtſtändigkeit“ 9 BR 


haben? — Ich glaube nein, und Ihr Olüc 


den mit meiner Mutter nie harmonirt und dies 
mich verſtimmt haben. Endlich — o, Aloiſe, was 
win Du jagen, — haſt Du mich ſelbſt von Dir entfernt 
uch eine Fülle von Liebe, die mich faſt erdrückte, die jedem 
ge auf die vänge läſtig und peinlich wird, denn der Mann 
(erringen, was zu feinem Glücke nöthig iſt, will das Herz 
i Weibes errathen. Du warſt ſtets Liebe, Liebe! Deine 
ſhönen Talente hatteſt Du nur noch für mich, Du hatteſt 
ehen Salon mehr, um ſtets allein zu ſein, wenn ich kame; 
Du brachteſt Dich aus der Mode, Du achteteſt nicht einmal 
einen Ruf, den ich ſtets heilig bewahrte.“ 
Ehe schöne, glückliche Zeit haben wir verlebt, ich habe 
Dich gelebt, wie noch kein Weib geliebt worden iſt, und Du 
haft much beſeligt, wie mich kein Weib wieder beglücken kann; 
paß wir uns geben konnten, haben wir einander gegeben, ſoll 
Seligkeit Ueberdruß folgen? Sollen wir uns verbinden, 
nach und nach neben einander proſaiſch und alt zu werden, 
Ig wir doch in ewigem Jugendglanze vor unſern Blicken blei⸗ 
können, wenn wir uns jetzt trennen?“ 
„Ja, ich trenne mich, ich habe die Kraft, obgleich mein 
a blutet, — oder könnten Sie mich mißverſtehen, verwün⸗ 
e, ein Ungeheuer in mir ſehen, das Ihre ſchöne, unbe⸗ 
genzte Liebe nicht verdiente?“ . 
Iich vermähle mich, ganz nach dem Willen meiner Mut⸗ 
kr t einem jungen, fügſamen Weſen. Sie beſitzt Ihren. 
über nicht, fie iſt geiſtig ein Kind gegen Sie, aber fie beſitzt 
ch nicht Ihre Ueberlegenheit, Ihr Mißtrauen, was mich 
inigte, ich werde fie erſt bilden und in ihr eine ganz mir 
ne Gattin haben.“ 5 
Belleicht gewinnt Roſe vom Staig auch Ihre Freund⸗ 
Malt, oder könnte eine fo geiſtreiche, über Vorurtheile 
1 85 Frau mich nach dieſem redlichen Geſtändniſſe 
en?“ : : 
Sein Sie glücklich, theure, unvergeßliche Aloiſe! — Sit 
em Briefe irgend Etwas, was Sie kränkt, fo verzeihen 


mir und haſſen Sie nicht Ihren 
. Ihnen ewig ergebenen Freund 
{ Dagobert.“ 


6 Dagobert in den Spiegel ſah, erſchrak er über feine 
fe. Seine Hand bebte, als er den Brief zuſammen fal⸗ 
lat er gab ihn feinem Diener mit einer ängſtlichen Haft, dann 
Aer ſich in den Sopha. 5 i 
 Dngobert fühlte, er habe jetzt einen Pfeil nach dem liebe⸗ 
len Herzen abgeſandt, und doch war etwas in ihm, was 
hielt, ſich mit Aloiſen zu verbinden, fie reizte ihn nicht 
und doch dachte er jetzt an jeden ſchönen Augenblick, 
ihr verlebt hatte, und unbeſchreibliche Unbehaglich⸗ 
N ſterte ſich feiner. . 
ens ſüßer Geſang weckte ihn aus feinen düſtern Träu⸗ 
fielen er ging zu ihr, ihr kindliches Geplauder zerſtreute 
N und ihre Schönheit zog ihn mächtig zu ihr hin. 


d dann verlaſſen haben. Ein Mädchen von fo kind⸗ 
inn, ſo hoher Reinheit, konnte er ſich nur als Ge⸗ 
enken, denn wie alle Männer aus der großen Welt 
ſich ein reines, vollkommen unſchuldiges Geſchöpf 
Der Vermählungstag war feſſgeſezt. In der 


\ 


A 


8 Sin 5 EURER 


Petersdorf, den 12. Mai 1854. 


Schloßkapelle ſollte Dagobert mit Roſen verbunden werden 8 
von dem Buchenhainer Geiſtlichen, welcher nach einer alten 


N 


Stiftung alle vier Wochen für die Bewohner des Schloſſes 
und Forſthauſes in der Kapelle Gottesdienſt hielt. l 


Er verreiſete auf einige Tage nach der Reſidenz, wo er ſich 


ſelbſt ſeiner Mutter nicht zeigte, und ſich nur mit feinem Haus⸗ 
hofmeiſter, den er in eine Vorſtadt beſchied, beſprach. Roſe 
blieb indeß „freudvoll und leidvoll“ zurück bei Archimbald, der 
ſich ſtill auf die Trennung von ihr vorbereitete. 

Frau Wenner beſuchteſie zuweilen, Konradin ließ fi) jedoch 
nicht blicken. \ (Fortſetzung folgt.) 


* Läh n, den 20. Mai. Ein Hirſchverger Correſpondent hat 


ſich vorgeſtern die Freiheit genommen, in einer Zeitung den 


Herin Ober-Praſidenten von Schleinitz nach unſerem Lahn 
reifen zu laſſen, wahrend uns guten Lahnern ſelbſt von der 
Ankunft des hohen Herrn nichts bekannt iſt. 

Bei uns geht Alles nach wie vor im alten Gleiſe; Gänſe 
zieren nach wie vor, von früh bis Abend, (in Familien und ein⸗ 
zeln) unſern geräumigen Markt und tragen Sorge, das grüne, 
ſelbſt wachſende Pflaſter aufzufreſſen; nach wie vor — finden 
unſere Jahr- Märkte zwar ſtatt, aber — leider nicht mehr 
Sonntags, weshalb eigentlich nur noch unſere Tauben⸗ 
Meſſe — die dieſes Jahr ſehr zahlreich beſucht wurde — er⸗ 


wahnt zu werden verdient; nach wie vor — haben unſere vier 


Fleiſchermeiſter die Güte, ihre Waare eben jo theuer 
zu verkaufen, wie es in der accispflichtigen Stadt Hirſch⸗ 


berg geſchieht, namlich: Ein Pfund Schweinefleiſch 4 Sgr., ein 
Pfund Rindfleiſch 3 Sgr. f) Nach wie vor — geht entweder 
unfere Uhr zu — zeitig, oder — die Poſt kommt zu ſpät, 
was wiederum, nach wie vor, auf die ſchlechten Wege geſchoben 


wird und endlich — haben wir zwar, nach wie vor, den — 
„zum goldnen Frieden“ — bei uns, aber in demſelben 
— — ! Leben Sie mir hübſch geſund. 15 MER 


NB. Das Kreuzel hinter dem dreiſilbergroſchigen Rindfleiſche BR 
habe ich blos der Hirſchberger Fleiſcher wegen gemacht, 
d. h. ſie brauchen es nicht etwa — „künftig“ auch 


fo zu machen; dann wäre es ja — nach wie vor. 
. ; Der Dbige, 


Bamiliene Angelegenheiten. 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 

2561. Heute morgen um ½ 11 Uhr wurde meine liebe Frau, 
Bertha geb. Wecker, ſchnell und glücklich von einem mun⸗ 
tern Mädchen entbunden. — Dieſe Anzeige allen entfernten, 
Verwandten und Freunden. 5 8 

Albendorf, den 18. Mai 1854. H. Seemann 
2534. Todes ⸗ Anzeige. 1 
Nach kurzem Krankenlager ſtarb am 3. d. Mts. hierſelbſt, 
in einem Alter von 75 Jahren weniger 7 Tagen, der geweſene 


Hausbeſitzer und Gebirgsführer Johann Gottlieb Fiedler. 


Bereits vor einigen Jahren hatte derſelbe fein fünfzigjahriges 
Jubilaum als Sudetenführer gefeiert und ſich bei dieſer VBer⸗ 
anlaſſung auch des huldvollen Andenkens Sr. Majeſtat unſeres 
Königs erfreuen können, Den er zu wiederholten Malen auf Sei⸗ 
nen Gebirgsreiſen zu leiten die hohe Auszeichnung hatte. 5 

Den vielen Freunden, Bekannten und Gönnern des Heimge⸗ 
gangenen widmen dieſe Anzeige tiefbelrübt: 1 


die Hinterbliebenen. 


55 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nachdem erſt vor fünf Monaten der Tod durch den Verlust 
meiner älteſten Tochter Eliſe meinem Herzen eine noch blu⸗ 
tende Wunde geſchlagen, entriß er mir plötzlich am 12. d. M. 
Nachts auch meinen innigſt geliebten Gatten, den Kürſchner⸗ 
meiſter Friedrich Preiſche, im 49ſten Lebensjahre, am 
Lungenſchlage. 5 
Indem ich in namenloſem Schmerz auswärtigen liehen Freun⸗ 
den und Bekannten dieſen für mich unerſetzlichen Verluſt mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit ergebenſt anzeige, ſtatte 
ich zugleich allen Denen, welche in ſo zahlreicher und ehrenvoller 
Weiſe den Entſchlafenen auf ſeinem letzten Gange begleiteten, 
namentlich dem Herrn Schützenmajor Kaufmann Barche witz, 
den Herren Schützenälteſten und Offizieren und dem ſämmtlichen 


Theilnahme, meinen tiefgefühlten Dank ab. — 

’ Gleichzeitig erlaube ich mir die Anzeige, daß ich das Geſchäft 

meines verſtorbenen Ehegatten ungeſtört fortſetzen werde und 

bitte daher ergebenſt, das ihm ſeit ſo vielen Jahren geſchenkte 

Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
Schmiedeberg, den 20. Mai 1854. 


Verwittwete Fanny Preiſche, geb. 


toll. 
(Berfpätet.) 
Cypreſſen auf das Grab 
F der weiland 
Frau Marie Juliane Waltergeb. Härtel, 
Ehefrau des Freibauergutsbeſitzers und Bleichermeiſters 
; Chriſtian Gottlieb Walter zu Merzdorf, 


welche an einem nervöſen Fieber den 26. April d. J. entſchlief, 
in dem Lebensalter von 45 Jahren 7 Monaten und 17 Tagen. 


Sie ging ven uns dort hin zu dir 

In jenes hoͤh're Leben; 

Doch wird auch ſpäter oder früh 

Sie Gott uns wieder geben. 

O ſel'ger Tag! der uns vereint, 
Wo dann das Auge nicht mehr weint 

Um die zu früh Entſchlaf'ne. 


Dann wird die Dunkelheit uns licht! 
Wir werden das verſtehen, 
Was unſre ſchwachen Blicke nicht 
Hier ganz enthüklet fehen; 
Entdecken dann mit frommen Dank 5 
Den Zweck und den Zuſammenhang 
Von deiner Vorſicht Wegen. 


Merzdorf, den 15. Mai 1854. 5 
; Der treue Gatte und Kinder. 


ER Literariides. 
F Durch Eruft Neſener in Hirſchberg kann 
auf feſte Beſtellung bezogen werden: a 

Das ſechſte und ſiebente Buch Moſis, 
das iſt; Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller 
| Geheimniſſe. Sammt den verteutſchten Offenbarungen und 


* e 7 * 


* 


2. ; r 
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85 löblichen Schützencorps fur die vielfachen Beweiſe der herzlichen 


2521. 


ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


Hirſchberg den 25. April 1854. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abthe 


Vorſchriften wunderbarſter Art der alten weife \ 
aus den Moſaiſchen Büchern, der Kabbala und den 
mud zum leiblichen Wohl der Menſchen. Wort⸗ und 
getreu nach alten Handſchriften, mit 42 Tafeln. 
Dritte, um das Boppelte vermehrte Aufl 
1 Thlr. 14 Sgr. N 


2582. So eben find mir die Prämienblätter des Duff 
dorfer Kunſtvereins pro 1852/53 und 1853/54, Miri 
nach Köhler, und „Egmont vor feiner Hin 0 
tung“ nach Gallait zugekommen, und ich erlaube min 


Hirſchberg, im Mai 1854. 
M. Ro 


oder die Kunſt durch Liebe. glücklich zu fein und glü 
machen ꝛc. ꝛc. — 4. mit einem Heirathskatechismus b 
mehrte Aufl. Mit einem feinen Stahlſtich. Preis 

Vorräthig bei Waldow in Hirſchberg und 8 
Schmiedeberg. N 


2569. Ev. luth. Predigt, vom Paſtor Karbe, am 
fahrtsfeſte in Heriſchdorf. Der Borfan 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 26. d. M., Nachmittags um d u 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Sachen: 
Vorlagen betreffend den ſtädt. Beamten⸗Penſion 
— Eine Verfugung der Königl, Regierung in Sachen der 

Magdeburger Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. — Die Aöſch 
der Sparkaſſe pro ult. März und April e — Ein Pal 
Geſuch. — Rückaͤußerung des Magiſtrates in einer g 
verwaltungs⸗Angelegenheit. — Ein Geſuch wegen ie 
nahme einer Agentur. — Vorlagen in ftädt. Besteuerung 

Angelegenheiten. Hirſchberg, den 22. Mai Sn 
8 art 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 0 


Nothwendiger Verkauf. i 

Das der Wittwe Heinrich, Johanne Suliant 
Höppner gehörige Grundſtuͤck No. 425 und 420 zu 9 
berg, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2035 Thlr. 1 Sgr., au 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in d 


. 


am 6. September c., Vormittags 11 u 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufg da 
ſich zur Vermeidung der Präclufion ſpäteſtens in DI 
Termine zu melden. EEE 


ä ——— 
m en en 


£ 


tion von p 
0. in Erdmannsdorf. 

m Freitag den 20. d M., Vormittags 10 Uhr, ſellen 
bisherigen herrſchaftlichen Brauerei zu Erdmannsdorf, 
n Seiner Majeſtöͤt dem Könige zum Beſten des auf 
N üchrundſtück zu errichtenden Krankenhauſes Allergnä⸗ 
dia üserwieſenen Inventgrienſtuͤcke und Brau Apparate 
5 baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verfteigert 


amtliche Utenſilien und Apparate find in gutem Bus 
zum größten Theil erſt neu angeſchafft, und befin⸗ 
ſich darunter unter Anderen: ein Moiſchbottig, ein 
Siellbotig, ein Kuͤhlſtock, 120 eichne Faͤſſer zu 25 bis 
Auort, ein Deſtillir⸗ Apparat, eine neue Mo olzdarre, 
Gihrungs⸗Kiepe von Eichenholz zu 1000 Quart, ein 
ler kupferner Braukeſſel (002 / Kupfer), ein kupferver 
Helm (128 “/ ein Kuͤhlrohr (47 %), eine kupferve Bier⸗ 
pumpe, ein meſſingener Braupfannenhohn 34%, EA), meſſin⸗ 
ne Bottig Hohne, fo wie verſchledene audere Brauereie, 
us und Wirthſchafts⸗Geräthe. 

Aaufluſtige, namentlich Brauerei: Beſitzer, und Kupfer⸗ 
miede werden zu dieſer Auktion eingeladen. 

birſchverg den IS Mat 1854. 

Der Königl. Landrath v. Grävenitz. 


7. Bekannt machung. 
u der neuen Gefangenenonſtalt hierſelbſt werden zu nach⸗ 


und pünktlich befördert, und zwar: 

5 * Rauffedern das Kd. für 8 Sgr. 6 Pf. 

an Schlechte Federn das EL. 4 Sgr. 
‚ Entenfedern das 6% 4 Sgr. 6 Pf. 

0 werden ſonſtige Beſchaͤftigungen als Spinnen und 
zuverläßig beſorgt werden. 

Abba, den 17. Mai 1854. 

Der Ma gi tiftea t 


Das zum Nachlaſſe des 8 Bauer Jobann Joſeph 
ner gehörige, im Hypothekenbuche unter No. 13 ver: 
gichnete Bauergut in Hennersdorf, nach der im II. Bu: 
beau gebt Berkaufshedingungen einzuſehenden Taxe, auf 
DR Shir. 20 Sgr. taxirt, Fol im Wege der freiwilligen 
8 bhaſtotion 
am 24. Kuguſt c., Vormittags 10 Uhr 

im Rachlaßgrundſtück No. 13 in Hennersdorf 
balauft werden. 

lanban den 28. April 1854. 
nigliches Kreis: Gericht. 


11. Abtheilung. 


Auktionen. 

N Montag den 29, Mai c., Vormittags 11 uhr, werde 
her dem Rathhauſe hierſelpſt eine faſt neue 7ellige Dude 
Id Ladentiſch und eine ßellige Bude gegen baare 
ung verſteigern. Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
berg. den 22. Mai 1854. 


Auktion g ⸗ Anz 


. en Auktions⸗Lokale ein großer eiferner Amboß, ein 
rate. 3 Sophas, 2 Kleiderſchränke, 2 Kom: 
iin Rapfftant eine Wanduhr und eine Harte 
Haaren, ſowie daun vor dem hieſigen Rath⸗ 
£de, ein Kalb, 2 Frachtwagen, 2 Plauenwagen, 
Wagen, ei Spazierwagen Öffentlich an den 


* 


enden Vergüti ungen Federn zum Schleiſſen angenom⸗ 


2588 


iteg ben 20. Maic, N 10 une, werden in 


Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung in wtf 
ſchem Gelde verſteigert werden. 73 
Schmiede erg, den 20. Mai 1854, a 
Im Auftrage der Kreis⸗Gerichts⸗ Kommi Be, 

Wentz el. 2 


er — 


2471. Nutzholz⸗ Verkauf. 
In dem der Koͤniglichen e e Societaͤt gehörigen 
Forſtrevſer Dittersbach ſtädtiſch ſollen i 
am 27. Mai a. c, von Vormittags 9 uhr ab at 
bis Nachmittags 4 Uhr 
im Gaſthauſe „zum ſchwarzen Raben“ hlerſeldſt, folgende Nutz⸗ 
Se gegen gleich haare Zahlung verauctionirt werden, als: 
139 Staͤmme Bauholz im Be: der Hinterſchlag, 


30 dto dto 2 dto der Büttnerberg, 
7 dto dto 2 dto der Dürteberg, f 
32 dto dto 5 dto der Suͤßeriegel, 


249 Stück Klöger im Forſtdiſtrikt; ebendaſ. bei Hohenwalde. 
Sämmtliche Bauftämme werden einzeln, wle im Ganzen, 5 

die Kloͤtzer aber in einzelnen Looſen verkauft und wird hierbei ; 
roch bemerkt, daß die letzteren beiden Poſten am Süßerſegel 
ſowohl von der Laudeshuter als Schmiedeberger Seite zur 
Abfuhr diesmal beſonders beqaem liegen. = 
Dittersbach ſtädt., den 17. Mai 1854. 1 
Die Forſtrevier⸗ Verwaltung. 35 
Hielſcher, . Obere Förſter. 2 


Su Dervadten. ö 

2515. Die Dom inial⸗ Brauerei zu Waldau ſoll von 5 

Jobanni d. J. ab anderweitig verpachtet werden. 2% 

Pachtbewerber konnen die Bedingungen täglich beim Wieth⸗ * 

ſchafts⸗Am:e daſelpſt erfahren. N 

Vier Mühlen, zwei mit Brettſchneiden, find 
mit auch ohne Acker billig zu verpachten. 

Commiſſionair G. Meyer. 


9587 Die Gras nugung und eine Kleebrache ſind 
im Garten No. 553 in der Zapfengaſſe ſofort zu verpachten. 
5 Berichtigung. 5 4 

Die Dominial» Brauerei: zu Maiwaldau ie 8 
nicht zu verpachten, wie im Boten Nr. 40 
irrthümlich angezeigt worden. Es ſoll e 15 
die Brauerei zu Waldau. a 


2450 Pacht Ge ſu ch. Be 
„Von einem kautjons⸗ und zahlungsföhigen jungen Manne 
wird eine freguente ländliche, an einer Iebhaften Chau ‚a 
gelegene Gaſtwirthſchaft, im Fete de Thale oder sie 3 
Nahe, zu pachten und zum I. Juli d. J. zu übernehmen 
geſucht. Nur ernſtliche Vepöchter erhalten auf frankirte 
Kafrage Auskunft im goldnen Löwen zu Warmbrunn. 


\ Zu verkaufen und zu verpachten. 25 
2531. Die Kirſch⸗ Allee des Dom. Ottendorf, 3 
Kr. Bunzlau, an der Straße nach Naumburg, fol den 24. 
d. Mis. an den Meiſtbietenden verpachtet werden. X 

Ebenſo ſollen den 26. d. Mis. c. 150 Schaafe, 150 zug 
fähige Muttern und circa 100 Schoͤpſe, in Partieen von > 3 


— 10 Stück verkauft werden. 
acht: und Kaufluſtige wollen ſich an genannten Date” 
Rn R . einfinden, 


 Mühlen-DBerfauf oder Verpachtung. 
2392. Zu der mir eigenthümlich gehörenden Stadtmühle 
zu Hohenfriedeberg, mit vollſtändigem Waſſer, zwei 
Mahlgaͤngen, einem Spitzgange (aufſtehendes Vorgelege), 
ſetze ich einen freiwilligen Termin auf den 31. Mai c., 
Vormittags 11 uhr, zum Verkauf an. Das Mühl: 
1 hat 68 Fuß Länge und 38 Fuß Breite, enthält 
Stuben, nehft Gewölbe u. Keller, und gewölbte Stallung; 
die Gebäude find maſſiv und eignen ſich gut zu einer Fabrik. 
Bei dieſem Grundſtuͤck find circa 16 Morgen Acker, 5 Mor: 
gen Garten mit 400 tragbaren Otſtbaͤumen. Jeder Käufer 
hat ſich mit einer Kaution von 500 Rthlru. zu verſehen. 
Darauf Reflektirende erhalten auf portofreie Anfragen nähere 
Aus kunft. Muͤllermeiſter Werner in Schmiedeberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2577. Meine Ausſage über den Baͤckermeiſter Ef fert in 
Lahn iſt unwahr, und es bittet ihm dieſe Beleidigung öf⸗ 
fentlid ab Chriſtiane Seidlich aus Zobten. 


2409. 
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Die UNION, 


a dem elan der Bank fie 1800 
beträgt die Dividende für das vergangene Jahr 
72 Procent 19 

der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer 15 
Bereich der Agentur des Unterzeichneten wird feinen Di | 
videndensAntheil, unter Ueberreichung eines Erempla 
des Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt erhalten. Die au 
führlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur Einſſch i 
der Theilnehmer bereit. . 
Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungehte ö 
ſellſchaft beizutreten geneigt iſt, gibt der Unterzeichuee 
bereitwillig deßfallſige Auskunft und vermittelt die Ber 
ſicherung. Löwenberg den 16. Mai 1854. x 


J. C. H. Eſchrich. | 


Allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in Wein 
Grund ⸗ Kapital 3 Millionen Thaler, 

wovon 2% Millionen in Actien emittirt find, 8 0 

Dieſe Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Bodenerzeugniſſe aller Art, wie: deb N 

Hütſenfrüchte, Oelgewächſe, Handelsgewächſe u. ſ. w. 16 4 


Dem Verſicherten ſteht es frei, feine Bodenerzeugniſſe ganz oder theilweiſe verſichern 5 lun. 5 


Die Prämien ſind feſt, 


ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. 


ei 


7 


Die Verſicherungen können ſowohl auf ein als auf mehrere Jahre geſchloſſen werden. 
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre iſt den Verſicherten ein Antheil von zwanzig 5 


ozene an der für dieſe Periode verbleibenden Dividende zugeſichert, 


Verluſte beizutragen haben. 


ohne daß ſie darum zu dem etwalen 1 


Die Schäden werden ſchnell und loyal regulirt. 5 
Jede weitere Auskunft kann bei dem unterzeichneten Agenten empfangen und der Abſchluß von Benin 0 


eingeleitet werden. 


Schönau, im Mai 1854. 


j Rn Unter heutigem Dato eröffne ich in d 
während der Bade ⸗Saiſon ein 
Friſeur⸗ und Toiletten⸗Geſchäft, 
und 245 mir ein geehrtes Publikum egen darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ich ſtets ein großes Lager von 
ollen moglichen Haar⸗ Arbeiten für Herren und Damen, fo 
wie englische und franzöfifhe Parfümerien, Kopf⸗, Zahn⸗ 
und Nagel⸗Bürſten, Kaͤmme, nebſt Allem, was zur Toilette 
. a vorräthig habe, und verſpreche bei prompter Be⸗ 
lenung die größte Reellität. 
Warmbrurn, den 24. Mai 1854. 
Friedrich George, Coiffeur aus Breslau, 
. wohnhaft in der graͤflichen Brauerei. 


7571 Ehren Erklärung. 
Kon aus Mebereilung gethane ehrenruͤhrige Aeußerung 
egen die Frau des Schuhmachermeiſters Herrn Gladeck 
ehme ich laut ſchiedsamtlichen Vergleichs hiermit zurück 
und erkläre die Kamilie Gladeck als rechtliche Leute. 
Irfedeberg a. Q., den 16, Mai 1854. 
Be Rofin a Lachmann. 


der eingezahlten Prämien. 


9 


W. Blaſius, Agent der Union. 10 
BR 


_ Feuerverjicherungebant für Denzfehlnd 9 


2530. n Gotha. 
Nach dem iin e cla der Bank für 1858 N 
beträgt die Dividende für das vergangene Jahr 9 
72 Procent 

Jeder Banktheilnehmet im. 
Bereich der Agentur des Unterzeichneten wird feinen Die 
videnden⸗Antheil, unter Ueberreichung eines Exemplotb 
des Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt erhalten. Die ausführt, 
lichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur Cuche 
der Theilnehmer bereit. 1 

Jedem, der dieſer gegenfeltigen geuerverfiherungdger 
ſellſchaft beizutreten geneigt iſt, gibt der Unterzeichnete 
bereitwillig deßfallſige Auskunft und vermittelt bie Vir; 
ſicherung. e den 18. Mal 1854. 
r. Heinrich u . 
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ce ve 
iR Nachdem mir von den betreffenden hohen Behörden die Conceſſion zur Errichtung einer 
öchterſchule in Löwenberg ertheilt worden iſt, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich daſelbſt 
ſchaelis d. J. eine Bildungs-Anſtalt zu eröffnen gedenke, worin Töchtern der gebildeten Stände 
Aenige moraliſche und intellectuelle Ausbildung gewährt werden ſoll, welche. fie befähigt, den For⸗ 
ngen der Zeit, ſowohl rückſichtlich ihres einſtigen häuslichen Berufskreiſes, als auch ihrer Ber 
ſchungen zu der Geſellſchaft überhaupt, in echt chriſtlicher und weiblicher Weiſe zu genügen; wobei 
ich bemerke, daß den katholiſchen Schülerranen der N Unterricht von einem Geiſtlichen ihrer 
onklfion ertheilt werden wird. i 
Demnächſt erſuche ich die geehrten Eltern, welche 0 ſind, ihre Töchter meiner Anſtalt 
Ruvertrauen, dieſelben wegen der erforderlichen Einrichtungen rechtzeitig anmelden zu wollen; 
r Paſtor Baumert zu Löwenberg will die betreffenden Anmeldungen gütigſt übernehmen. 
Löwenberg, am 16. Mai 1854. Gerhardine Mößler 
N - Schulvorſteherin. 


— 


8 B 8 € = n * m a 1 m ER 
Germania, 5 g 
it Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte u. Gärtnereien zu Berlin. 


Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feld- und Gärtnerei⸗Verſicherungen gegen ange⸗ 
I me und billigfte, dabei fefte Prämien, ohne alle Nachſchüſſe geben. Sie fährt fort durch ihe einge⸗ 

lis Spſtem der fünfjährigen Rechnungs- Periode und den fortlaufend anzufammelnden Reſervefonds, den 
Mſchernden die genügendſten Garantien zu leiſten, und ſtellt ſich dadurch, ohne Nachſchüſſe zu nehmen, dennoch 
jeder concurrirenden auf Gegenſeitigkeit begründeten Geſellſchaften, wie die Reſultate des verfloffenen fo ver⸗ 
‚Kiynifvolfen Jahres genügend bewieſen haben, in jeder Beziehung zur Seite. BR 
Als Vertreter der Anſtalt, lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit 8 N 
Ih, und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. Statute, Saatregiſter ꝛc. werden bei mir verabreicht. 


Warmbrunn den 17. Mai 1854. . Friedrich John, Agent der Germania. 


Die UN ION, ä 
gemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft i in Weimar. 
Grund ⸗Kapital 3 Millionen Thaler, 


wovon 27 Millionen in Actien emittirt find, 


Dieſe Geſellſchaft verſichert gegen e Bodenerzeugniſſe aller Art, wie: Daa 

früchte, Oelgewächſe, Handelsgewächſe u. 5 

Dem Verſicherten ſteht es frei, ſeine i ganz oder theilweiſe verſichern zu loſſen. 

Die Prämien ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Die enen können ſowohl auf ein als auf mehrere Jahre geſchloſſen werden. 

Bei V Verſicherungen auf fünf Jahre iſt den Berſicherten ein Antheil von zwanzig 

rozſent an der für dieſe Periode verbleibenden Dividende lugeſichert, ohne daß ſie darum zu dem etwaigen 
beizutragen haben. 5 1 8 55 

Die Schaden werden ſehnell und loyal tegulict. 5 5 

Jide weitere Auskunft kann bei dem unterzeichneten Agenten empfangen und der Abſchluß von Bern 8 

UNE werden. 25 

Adeberg a. Qu., den 19. Mai 1854. Weisbach, Ant de der Union. 


\ N 


* * 
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Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des betreffenden Publikums, daß die Geſchaͤfte unſeres zeitherigen Agent 
Herrn J. A. Schier in Felebeberg a. Q. 8 5 wege 
4 übergsgangen find, welcher nicht nur wegen der bis jetzt geſchloſſenen Verſicherungen das Noͤthige veranlaffen, ſond 
8 au f 
BSH Berlin, den 18. Mai 1854. N g : 
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
2 ERIRTTSTERSRILHTEBTTLIR 1: DR NLEBLETITETITITTNTITITTATHNINLETENE 
38 263. Da ich hierorts meinen Wohnſitz genommen habe, fo erlaube ſch mir, den geehrten & 
Kirchenbehörden und Gemeinden mich zur Ausführung aller mir zu Theil werdenden Aufträge 
beſtens zu empfehlen, und bemerke, daß ich, um mir das Vertrauen derſelben zu erwerben, 
ich über viele, von mir bisher ausgeführte Orgelbauten auf Verlangen gute Zeugniſſe bei, 
bringen kann. Die Preiſe für die mir zu übertragenden Bauten werde ich ſtets ſo ſtellen, 
Liegnitz, den 16. Mai 1854. W. Poſtel, Orgelbaumeiſter. 
Q eme 


2 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
von heute ab auf den Herrn Privat- Secretafte Eunſt Weissbach daſelbdſt 
e ferneren Verſicherungs⸗Antraͤge annehmen wird. 

Lobeck, General- Agent. 0 
ein neues Orgelwerk von 2 Clavieren und Pedal zur Anſicht aufgeſtellt habe; ferner, daß 
als es bei guter, ſolider und dauerhafter Arbeit ſein kann. 

LEEREN IL: FF 


2145. Verkauf einer Gaſtwirthſchaft. 75 
Veränderungshalder din ich Willens mein in Obereben 
mannsdorf delegenes Wirthshaus ſofort zu vertan 
Zu den ſehr annehmbaren Bedingungen gehören eine ö 
Anzahlung von circa 4 — 500 Rthlr. Das Nähere mu 
lich oder durch portofreie Briefe bei Unterzeichneten. 
De ſtäͤändig, 

Ober Leutmannsdorf bei Schweidnig, im Mai 184 
2456. Freiwilliger Verkauf 
Familienveehältniſſe veronlaſſen mich mein Haus u 
No. 25, mafliv gebaut, 2 Stuten enthaltend, mebft Anek 
gut eingerichteren Schloſſerwerkſtatt, wo auch das Wat 
nöthigenfalls mit übernommen werden kann, ſofort für dm 
Preis von 1000 Thaler zu verkaufen. Daſſelde it uit 
700 Thaler in der Keuerfocietät verfichert und gehört if 
Scheffel Ausſaat Acker dazu Zu erfragen bei Bu. 
Schloſſermeiſter Schubert in Parchwiz⸗⸗ 
65. Freiwilliger Verkauf. RE 
Ich bin Willens, meinen Garten zu Seifershau wer 
Familienverhaͤltniſſen aus frejer Hand baldigſt zu verkaufen 
Näheres beim Eigenthuͤmer Gartner Guſtav Zeit. 
S eifershau, den 22. Mai 1851. 5 


5. Freiſtell⸗ Verkauf 

Die in Hohenliebenthal mir gehörende, ſehr ſchoͤn helga 
Freiſtelle, mit circa 20 Scheffel Garten, Acker und bene 
breiſchüriger Wieſe, bin ich entſchloſſen fofort unter 0 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen, bemerke aber 10 
daß das Gedäude im beſten Zuſtande ſich befindet RE 
Garten ſowohl in Grasnotzung als auch wegen, det 190 0 
ſehr ſchöͤnen Otfttäume einer der beſten mit am Orte ih 
und üterhaupt was die Felder ankelangt, alle ſo g 
beftellt find, daß eine ſehr gute Erndte zu hoffen iſt. Ki 


2423. 
Eein Wohnhaus und die darin befindliche Conditorei, 
Pfefferküchlerei und Bäckerei iſt nebſt Scheuer und Acker⸗ 
ſtück wegen Familienverhaͤltuſſſen zu verkaufen. Selbiges 
liegt in einer Kreisſtadt, iſt gut eingerichtet, hat eine ſehr 
S ute Lage und find die Geſchaͤfte ſtets mit lehhaftem Wer: 
kehr betrieben worden. Auskunft giebt auf Yortofreie Ans 
fragen die Expedition des Boten. 


‚22222222222272222'322222222232223222 
22450. Verkaufs ⸗ Anzeige. d 
1) Ein Freibauergut von circa 100 Mrg. Acker, R 
in der Boldherger Gegend; — 
2 2) zwei Freiſtellen, ven a) 30 Scheffeln und b) 2 
5 a 13 Scheffel Bresl. Maß Ausſaat, in ebener Ge⸗ 2 
2 birgsgegend; VER m 


) 


REN}, 
@ 


) eine Häuslerſtelle mit 5 Scheffeln Kusfaat 2 

Acker, gut und bequem gebaut, und b = 
5 4) eine Schmiede an der Chauſſce, br 
55 letztere beide in der Löwenberger Gegend, weiſet auf 25 
a 2 wortofeeie Unfrogen unentgeldlich zum Verkauf nach 2 
| 2 der Commiſſiongir G. Hoffmann zu Hockenau 2 


| En | bei Pilgramedorf. 5 Naͤheres 1 beim 1 ale; kaufm en 
R 0 S ðͤ KK Schoͤnau, im Mai 1851. Se NO 


\ 


Verkaufs Anzeige. 
PVeränderungshalber bin ich gefonnen, das Schloß Mit⸗ 
tel⸗Kauf fung mit acht bewohnbaren herrſchaftl. Stuben, 
orzuͤglichem Boden: und Kellergelaß, und einem Wirthſchafts⸗ 
"Gebäude, enthaltend Scheuer, Stall und Schuppen, alles 
5 noch gutem Bauſtande, netft dem dazu gehörigen, vor⸗ 
he roßen Obſt⸗, Bemüfe u. Hraſegarten, 7 Morgen Wieſe 
BE Ackerland, alles gut kultivirter Boden, aus freier 
band zu verkaufen. Nähere Auskunft der billig geſtellten 
e ertheilt der Gerichtsſchreiber Vogt, an den 


; ich Raufluftige wenden wollen. 
Miittel⸗Kauffung, den 4. Mai 1854. 
ee Chriftian Müller. 


"250. Die Mühle No. 59 zu Kolb nitz, eine Meile von 
| Ruuee an der Chauſſee nach Schönau gelegen, mit Acker und 
guten Wieſen verſehen, wozu eine gut eingerichtete Bäckerei 
welche ſeit Jahren verpachtet iſt, und ein Capital von 
00 Thlr. verzinſet, und durch das Maſchinen Pumpwerk des 
ind Leben tretenden Bergwerkes einen großen Vortheil er: 
bulk, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 5 
Nähere Auskunft giebt auf portofreie Anfragen der Eigen⸗ 
tler, Aug. Steinbrih, Muͤllermeiſter. 


ar 23223222322:23222222228222322223 
2 57 . ® 
In Goldberg am Oberringe ift das Haus No. 379, ® 
worin feit 40 Jahren Spizerei⸗, Kolonial:, Farbe⸗ @ 
A wagren⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft betrießen worden, d 
Air letztern Jahren nur allein Schnittwagren Verkauf 68 
9 fattgefunden, mit oder orne Wagrenlager aus freier & 
8 Hard zu verkaufen. — Nähere Auskunft ertheilt auf ® 
portofreſe Anfragen die Eigenthumerin. ) 
TR 5 Verwittwete Kaufmann Müller. 2 
FELLELSTTTTTEET Sr: ECLCeTETLEL le gest 


50, In einem volkreſchen Gebirgsdorfe ift eine iudemial⸗ 
ud zinsfreſe gut ger aute Erbſcholtiſei, worauf Schank, 
Schlachten und Backen, mit cirea 84 Scheffel Acker, Wieſen 
ud Buſch baldigſt zu verkaufen. Ernſtlichen Selbſtkäufern 
I gebt Auskunft der Agent P. Wagner in Hitſchberg. 


2, Haus verkauf. RS 


Mein, No. 62 zu Herrmannsdotf, Kreis 
Auer, gelegenes Hgus, wobei Oelſchlägerei 
and Graupenmühle, nebſt zwei kleinen Obſt⸗ 
Mkten ſich befinden, bin ich Willens aus freier 
band zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer 
önnen ſich beim Eigenthümer melden. 

82 Wittwer, Oelmüller. 
Tchierſchkau, den 4. Mai 1854. 


1 0. Verönderungshalder bin ic Willens, einen neu ans 
gelegten Mahlgang, comp'ett mit Getriebe ſowie mehrere 
hl itenfilien, worunter unter andern eiferne Wellen und 


1 8 öde, ſowie gute Kammräder und Drehlinge ſich bes 
Stra 


zu mäßigen Preiſen zu verkaufen. 
upſg, den 10. Mat 1851. Fſedrich Erfurt, 


613 


glich ſchoͤn und angenehm belegenen, 7 Morgen rheinlaͤndiſch 


— 


2395. Unterzeichneter offerirt eine feingerittene Goldfu chs⸗ 

ſtutte ohne Arzeſchen, 8 Jahr alt, von vein litthauer Rage 

zum ſofortigen Verkauf. Bodelius, Amtmann. 
Dom. Ober⸗Baumgarten, Kr. Bolkenhain, den 1. Mai 1854. 


2511. Ergebenſte Anzeige. 


Einem geehrten Publikum in Hirſchberg zeige hierdurch 


ergebenſt an, daß ich von Donnerftag den 25. Mai ab alle 
Wochen zwei Mal, und zwar Montag und Donnerſtag, 
mit gutem und wohlſchmeckenden Roggeubrodt nach 
Hirſchberg kommen und meinen Stand beim Rathhauſe, 
nahe dem Waſſerbehälter, nehmen werde. Um nütige Des 
achtung bittet gehorſamſt Müller, Bäckermeiſter. 
Warmdrunn, den 14. Mai 1854. 


2509. Für Schwach⸗ und Kurzſichtige. 

Von unſern ruͤhmlichſt bekannten optiſchen Fabrikaten find 
fuͤr Freiburg und Umgegend bei der verw. Frau Uhrmacher 
Dittrich daſeleſt alle Sorten Brillen in Stahl, Horn, 
Neufilder und anderen Geſtellen, mit den feinſten durchaus 
richtig geſchliffenſten Gläſern, ſowie uͤberhaupt Napoleons⸗ 
fernröͤhre (Feltſtecher), Lorgnetten (einfache, und doppelte 


zum Aufſpringen), Leſegläſer in Horn und Stahl, Thermo⸗ 


meter, Badethermometer, Brillen ⸗Futterale ꝛc. zu haben, wor⸗ 


auf wir ein geehrtes Publikum mit dem Bemerken auf 


merkſam zu machen uns erlauben, daß Brillendeduͤrftige eine 
ſachgemaͤße Bedienung erwarten, und ſich in vorkommenden 
Fällen daher vertraunngsvoll an die verw. Frau Dittrich 
wenden dürfen, ' 


Rathenow, im März 1854. / 


Optiſche Induſtrie⸗Anſtalt von Schulze und Bartels. 


Auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir ein hochgeehrtes 
Publikum Freiburg's und Umgegend ganz ergebenſt aufmerk⸗ 


ſam zu machen, mit der Bitte, in vorkommenden Fallen mich 


gefälligſt zu beruͤckſichtigen, indem ich die reellſte Bedienung 
verſpreche. Uhrmacher Dittrich ls Wittwe. 


2571. Eine eichne Badewanne mit eiſernen Reifen ſteht 
dillig zu verkaufen dei Carl Klein. 


2400. Die Flachsbereitungs⸗Anſtalt zu Hirſchberg empfiehlt 
außer einer kleinen Parthie gut gepflegten Nigaer ion 
nen⸗ Lein, auch forgfältig gereinigten Kron Sack⸗ 
Leiu, deſſen Keimfähigkeit geprüft worden ift, zur baldiz 
gen Abnahme. 55 
2465. Eine große Mangel, welche ohne Roß Lein⸗ 
wand u. ſ. w. gut mangelt und wenig Platz einnimmt, iſt 
zu verkaufen. Naͤheres hierüber mündlich oder in frankirten 
Brieſen bei C. W. E. Lamprecht 
ER in Jauer. 
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2463. Ein vor 3, Jahren faft ganz neu erbautes Orgel⸗ 


werk von 1 Manual u. Pedal, iur beften Zuſtande befindlich, 
hade ich den Auftrag bald zu einem ſoliden Preſſe zu ver⸗ 
kaufen, Näheres auf portofreie Anfragen ber 5 


W. Poſtel, Orgelbaumeiſter in viegnis ⸗ 
Mille 4 far. 


Sen Biligee Ausverkauf von Reibhoͤlzern, 5 
Engliſcher ros. 
in No, AG auf dem Pflanzberge bei Hirſchberg, BR, 


* 


ichſe in Schachteln, das Gros 1 rtl, 18 far, 


= 


a 3 ee 


2585. Zu bevorftehendem Jahrmarkt IE 


empfehle ich meine Damenputz⸗Waaren, in verſchiedenen Farben feidene und fertig garnirte, wie auchungarnirte ele 

aller Art, in neueſter Facon, eine große Aus wahl von Häutcyen, wie alle Art Weißwaaren, Herren⸗ u. Damen⸗Chemſſetiz 
Unterärmchen, geſtickte Streifen ꝛc. — wie auch mein Poſamentierwagren⸗Geſchaͤft in allen dazußgehoͤrenden &reiteill 
ganz von neuen en gut ſortirt iſt. Ich verſpreche ſehr billige Preiſe wie die reellſte Bedienung. m 
Hirſchberg. F. C. Sieber, innere Schildauerſtraße Nr. 91. 


Doetor aromatiſch⸗medieiniſche Kräuter: Seife it ein bewährtes, feit Jahr u. Tal 
. 15 beiden n une on 15 1 en fle e Mittel 1 0 ſchmerzloſen aa 
5 ernung von Sonnenbran ommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Pickeln, ö 
Borchardt's S Hautbläschen zc. und zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchoͤnen, reinen, 
— weißen Haut in jugendlicher Friſche und beledtem Anſehen, ſowie fie mit gro: 
ßer Superiorität alle anderen Toilette⸗Seifen und Schönheitöwafler erfegt. — Im Bade wirkt fie 
außerordentlich heilſam und ſtaͤrkend. = Dr. Borchardt 's Kräuter: Seife ſſt in verſiegelten Original⸗ 1 
Ben a6 Sgr. für Sirfchberg nur allein äch t zu haben bei J. G. Diettrich's Wwe., fomie au fir | 
olkenhain: C. Schubert, e C. Baumann, Charlotteubrunn: H. E. Seyler, Franken 
ſtein: E. Sfchörner, Freiburg: W. Krantz, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: Brettſchneider & Co, | 
Görlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, „Greif feuberg a. G.: W. M. Trautmann, 
Hainau: A. E. Fiſcher, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, Jauer: H. W. Se Landeshut: Carl 
Hayn, Lauban: C. G. Burghardt, . F. Tilgner, e J. C. H. Eſchrich, Münſter⸗ 
berg: H. Radeſey, EN M. Schubert, Neurode: F. Wunſch, MNimvptſch: Ed. Schicke, 
Reichenbach: ®. F. Kellner, Salzbrunn: E. 8. Horand, EN W Riedel, Schönau 
en Menzel, Shweidnin: Adolph Greiffenberg, n 5 F. Neugebauer, Striegan: Robert Krause, 
aldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbruun: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A Witſchel. 


Sithere Hlilfe! Huſten⸗, Hals und Bruſt⸗Lei enden! 


a „echte Groß ſche Brust: Caramellen“ 
von der Handlung Eduard Groß in Breslau. 


8 Von vielen hohen Sanitäts⸗Behörden ſpeciell geprüft und als bewährt begutachtet. Von Höhen e 
des, wie von Perſonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen beſtens weiter empfohlen 
worden. Aechte Packung in Ghomois⸗Papier a Carton 15 Sgr., in blau a 7½% Sgr., 
in grün % Sgr. und Prima, ſtärkſte Qu., für ältere Leiden, in Mofa Gold a Car, 
ton 1 Athlr. — Jeder Carton iſt mit der Firma „Eduard Groß“ mal, nebſt facsimile und 
Amal die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts⸗Raths, Kreis⸗Phyſikus a 
Dr, Kolley, verſehen. 

In 22 d ächt zu haben bei A. Günther und A. Spehr. 


In D bei 6. $.Nohr'S feel. Erben. 1 


bei F. A. Fuhrmann und 
„ Goldberg. . „ J. E. Günther. In Jauer N „ Otto Beling. f 1 
n Strieg au „ 6G Al. Fellendor “. „ Schönau. . „ Carl Beyer. x 
„ Shweidnik . „ Chriſt. Sonne & Comp, „ Bolkenhain „ Nobert Habel pn 
„ Waldenburg „ F. A Mittmann „ Hoheufriedeberg „ J. H. Linke vorm. Salut, 


2500. Nächſt meinem wohlaſſortirten Mode: Waarenlager empfehle ich mein durch nale 
en komplettirtes Lager von 


Tuch und Bucksking, 

ſo wie eine große Auswahl von modernen, rein wollenen Sommer⸗Rock⸗ und Hoſenßeſfeh 
mit der Verſicherung: daß ich in den Stand geſetzt bin, bei guter 1 die äußerst 
billigſten Preiſe zu ſtellen. 


Warmbrunn im Mai 185 Scheimann Schneller / 


5 Eckladen am Neumarkt. 


1 


7 


R Steppdeden, 


in großer Auswahl und zu den möglichſt billigen Preiſen, 
uud zu haben bei C. Cuers, innere Schildauer⸗Straße No. 86. 
g 2 Neu e 8 
Matjes - Heringe 
pfing und empfiehlt C. Gruner's Nachfolger 
in Hirſchberg. 
fheiniſche Maitrank⸗Eſſenz, das Flagon 10 Sgr. 
Hegetabiliſche Haar Tinktur, in Fl. à 1 Rtl. 40 Sgr. 
echtes Klettenwurzel⸗Hel, in Flaçons a 7½ Sgr. 
Eigliſches Gicht⸗Papier mit Stempel, das Blatt 3 Sgr. 
Pebſiſches Inſekten⸗Pulver, in Klagons A 5 Sgr. 
Praktiſches Naſir Pulver, in Dofen a 3 Sgr. 
Waſch⸗ und Bade⸗Pulver, in Schachteln a 3 Sgr. 
Aromatiſche Seifen in großer Auswahl RN 
‚mpfing Earl Wm. George, Markt Nr. 18, 
367. Zu verkaufen ſteht ein ganz ſchwarzer / Jahr alter 
bühnerhund, engliſcher Rate, im Haufe No. 3 zu Sei⸗ 
tmdorf, Kreis Schönau. / 0 
ö. Ein Afigiger Wagen auf Federn, mit Gepaͤck⸗Magazin, 
ganz gutem Zuſtande, und ein fihöner Flügel iſt zu vers 
0 Wos ſagt Illing in Friedeberg a. Q. 


= Gehör Del. 


ih das Sprechen felbft in der Nähe nicht vernehmen 
ind verſtehen konnte; ein Saufen und Brauſen im Kopfe 
lte mich unaufhoͤrlich, ich nahm demnach meine Zuflucht 
dm Engl. Gehör⸗Oel und kaufte mir bei dem Herrn 
Rufmann Auguſt Bretſchneider in Oels ein Flacon 
fe % Thl., welches ich nach Vorſchrift anwendete. Nach 
Verlauf von einigen Wochen hörte zu meiner Freude das 
Gusen und Brauſen auf, und ich erhielt dadurch mein vol⸗ 
es Gehör wieder. — Dieſes kann ich der Wahrheit ge: 
I mdß befcheinigen. Eruſt Kroh, Freigäartner. 
Dorf Juliusburg, den 2. April 1854. 

Auf obiges Gehoͤr⸗Oel, in Flacon mit genauer Gebrauchs⸗ 


Fenweifung a 1 % Thlr., werden Beſtellungen angenommen 
hi Carl Wilh. George in Hirſchberg. 


.. 
Uran Fre e e n 
e zu 1157 bei f 


J. G. Seidel in Schönau. 


mM niet. 

Spiel: Karten, 

le Sorten, Stempel:Bogen und Gefinde:Büdher, 
deren Führung ich Conceſſion erhalten, erlaube ich mir 
femft zu offeriren. H. Lincke, 

1 fruͤher G. S. Salut in Hohenfriedeberg. 
beger's aromatiſche Schwefel ⸗Seiffe, 
ächte Revalenta arabica, 

is heumatismus⸗ Ableiter und Ketten 
M. empfing und empfiehlt Berthold Ludewig. 


| 


ur von circa 9 Morgen 3 und Afchüriger Wieſen. 
leher⸗Schmiedeberg, den 22. Mai 1851. 
RE AR N. Inrincke. 


1 


Seit mehreren Jahren litt ich an ſolcher Harthoͤrigkelt, 


en Unterzeſchneter verkauft binnen acht Tagen die erſte 


* 


615 


Briefe beim daf. Wirthſchafts⸗Amte. 


262 Neue engl. . 5 
Matjes - Heringe 
empfehlen billigſt J. G. Hanke & Gottwald. 
Kegel: Kugeln von Lignum sanctum 


2570. empfiehlt Carl Klein. 


2549. Ein gutes Mahagoni: Billard nebſt Zubehör 
ift wegen Mangel an Platz billigft zu verkaufen. Wo? ift 
zu erfragen bei Hrn. Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


Kauf Geſ uche. 


Butter in Kuͤbeln 


kauft fortwährend zu den höchften Preiſen 
L. Martin in Erdmannsdorf. 

2545. Tauben⸗, Hühner: ud Enten, Federn wer⸗ 
den zu jeder Zeit gekauft bei K. Buky 

in Landeshut, böhmiſche Straße No. 115. 

Zu vermiet h 5 
1921. Der zweite Stock und die Parterre Wohnung in 
meinem Hauſe auf der Prieſtergaſſe ſind zu vermiethen. 


2184. 


= 5 Dr. Heder ich. 
2525. In Nro. 219 Pfortengaſſe ſind mehrere Stuben zu 
vermiethen, 5 Wittwe Wenzel. 


2578. Zwei freundliche Stuben mit Alkove, lichter Küche 
und einer Vorderſtude find nebſt Zubehör bald zu vermie⸗ 
then vor dem Burgthore. Kuhndt, Kuftgärtner. 


2557. Eine kleine Stube, wenn es gewünſcht wird, mit 
Alkove iſt zu vermiethen und bald zu deziehen bei . 
A. Corpus, äußere Schildauer Straße. 


en. Ba 


2568. Eine Stube nebft Alkove ift für eine einzelne Perſon 


zu vermiethen und Johanni zu beziehen beim 


Lederhaͤndler C. Hirſchſtein, dunkle Burggaſſe No. 80. ; 


Perſonen finden Unterfommen. 
2527. Für die evangeliſche Schule zu Heidau bei Parchwitz 
wird baldigſt ein Adjuvant geſucht; er muß jrdoch befz⸗ 
higet fein den Gottesdienſt zu leiten. 40 Thlr. Gehalt, 
freie Station, keine Nevenſchule. Meldungen find beim 


Hr Paſtor Roth oder Kantor Scholz daſeloſt anzubringen. 


2533. Zu der erledigten Lehrerſtelle in Poiſchwitz werden 
keine weiteren Meldungen angenommen. 8 
Poiſchwitz, den 20. Mai 1854. 


Der Superintendent Schumann. 


2564. Eine Köchin, welche gute Hausmannskoſt bereiten 


kanp, wird zu Johann gefucht. Näheres in der Expd. d. B. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 5 
2548. Ein gebildetes Mädchen — vaterloſe Waiſe — die 
feit 3 Jahren in einem Ladengeſchaft thaͤtig geweſen tft und 
das beſte Zeugniß aufzuweiſen hat, ſucht zu Johanni c. in 
einer ähnlichen Branche ein Unterkommen. 0 
Naͤhere Auskunft ertheilt f 
der Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


: Lehrlings⸗Geſuche. 

2536. Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet ſofort, oder 
termine Johanni gegen Penſionszahlung Aufnahme auf dem 
Dom. Ottendorf Kr. Bunzlau. 


Näheres auf frankirte 


82 N var > 1 * 8 N 
„ 5 N nf =$ 
25 N 5 u N 
= 7 * 5 K 


2532. 3 Lehrlinge - Geſuch. 

Ein geſunder Knabe rechtlicher Eltern, von fittlich guter 
Erziehung und moraliſcher Führung, welcher Triebs⸗ 
vegierde zeigt die Muͤller⸗Profeſſion zu erlernen, wird 
unter Bewilligung ſeiner Eltern von Unterzeichnetem mit 
oder ohne Lehrgeld dis Johanni d. J. geſucht. 

Pilgramsdorf bei Goldberg. C. Häring, 
2532. 


Muͤllermeiſter. 


. Abhanden gekommen. 
2524. Einen am igten d. M. während des Begröbniſſes 
der Frau Gräfin von Reden zu Buchwald in der dortigen 
Brauerei abhonden gekommenen ſchwarztuchenen Pallitot 
wolle Derjenige, der ihn vielleicht aus Verſehen an fich 
genommen hat, an die Verwaltung des Rettungs⸗ 
hauſes zu Schreiberhau abliefern. 


Geſtohlen. 
2766. Eine ſilberne eingehaͤuſige Uhr mit neuſilberner 
Kette, Schlüſſel mit einem B und Petſchaft mit den Buchſt. 
J. T. B. iſt mir geſtohlen worden, das Glas fehlt, edenſo 
wie die Spitze des Minutenweiſers. — 
Br, Traugott Berg, 
Schäferknecht in Lomnitz. 


2554. Ge ſt o h l e n. 5 
In der Nacht vom 18. zum ig d. M. find auf der Bleiche 

zu Ketſchdorf 30 Stück , weißgedleichtes Spännergarn ge: 
ſtohlen worden, 10 und 11 Gebinderftärke. Wer mir zur 
Wiedererlangung des geſtohlenen Garnes behilflich iſt, oder 
den Dieb To bezeichnet, daß ich ihn dem Wericht uͤberliefern 
kann, erhält von Unterzeichnetem bei Verſchweigung feines 
Namens eine gute Belohnung. Vor dem Ankauf wird ge: 

warnt. Ketſchdorf, den DI. Mai 1851. 
2 Der Bleichermeiſter Gottfried Prunzel. 


; Einladungen. 


258. Heute Mittwoch Concert auf dem Cavalierberge, 
wozu ergebenſt einlodet: verw. Hornig. 


2586. Freitag auf dem Hausberge Concert und ladet 
ergebenſt ein: O h man n. 


2529. Sonutag den 28 ſten Mai c. 
zum Letztenmale Tan zmuſi k, 
wozu ergebenſt einladet 


Geisler, Brauermeiſter 
zu Ludwigsdorf. 


a Cours B ericht e. 


U 
3% pCt. 


I 
5 20. Mai 1 | 3 „ „% 92% . Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 88 
e I a u fe Schleſ. Pfdbr. neue 4 pCt. 98% Br. Neiſſe⸗ Brieg 4 50. 59 
e,, 90 928: Soufie: dito dito Lit B. 4 Ct. 99 Br. Göln-Binden 3%, pt. 1185, 
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aer „ 93 ½ Br. Rentenbriefe 4 pCt.. = 94½ Br. Wechſel⸗Gourſe. 0 19. Mai 
a „5„ß- „5 „5 „ — — -Conr 19. 
Rowishlor vollo. 107 ½ Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Aumſterdam 2 Mon. 140, 
Poln. Bank⸗Billets = = 9225 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 103 G. Hamburg k. S. 1401 
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2584. 


Scheffel 


eſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 


_ Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


2588. Zu der morgen, als den 25. d. Mt., ſtattft adendeg 
Eröffnung meiner neu hergeſtellten Kegelbahn (ah 
ich Freunde und Goͤnner ergebenft ein und bitte um za 
reichen Beſuch. Dürlich jun., auf dem Pflanz 


Desgleichen mache ich einem reſp. Publikum die ergeb 
Anzeige, das ſowohl früh wie Nachmittags Kaffe nah 
Belieben zu haden iſt. 23 


0 


Morgen zum Himmelfahrtstage 25 
1. Concert in Stonsdorf, 
und ladet mit dem Demerken, daß von jetzt an alle Hort 
tage Concert von der Mon⸗Jeanſchen Capelle au 
Hirſchberg ſtattfindet, ganz ergebeyſt ein 2 
Körner, Brawermeifter 


2538. Da ich das Gaſthaus genannt zum Schwarzen 
Raben pachtweiſe übernommen, fo erlaude ich mir die, 
einem Wohlloͤdlichen Publikum des Orts und der Umgegend 
hiermit ganz ergebenſt anzuwieigen und zu empfehlen, ner 
knuͤpft mit der freundlichen Einladung zu x 
Einweihung Bi 
durch ein Nummer: Scheibenfchießen aus Puͤrſchbüchſa 
und Tanzmuſik auf Sonntag den 28. Mai. be 
Für gute getränke, kalte und warme Speiſen, fonie fir 
freundliche Bedienung werde ich beſtens Sorge tragen, hofft 
daher eine zahlreiche und bereitwillige Theilnahme an dleſeg 
Feſte mir dadurch zu gewiſſern, um fo mehr, da durch ein 
dedeutende Reparatur das Lokal freundlich und einladend 
geworden. = 
Ditters bach ſtadtiſch, 25 21. Mat 1854. 


Getreide Martt-PBreife 
Jauer, den 20. Mai 1854. 


w. Weizen 
rtl. ſgr. pf. 


Höchfter | 318 — 
Mittler 316 — 
Niedriger] 3 14. — 


Der 
rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. 
8111 8 
309 
3171 — 


Breslau, den 20. Mai 1854 7 


Spiritus por Eimer 14 rtl. bez. u. Br. 
Nüböl per Centner 12 ½ rtl. Br. 


Oberſchl. Krakauer Apt. — 


Etdracrt bei G. W. J. Krabn, 


1 


